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YET 
Berlin, vom 8. September. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben Allerhoͤchſtihrem Geſandten am Koͤnigl. 
Niederlaͤndiſchen Hofe, Generals Major Grafen zu 
Waldburg Truchſeß, den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Stern zu ver⸗ 
leihen geruhet. JE 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter am Koͤnigl. Spaniſchen Hofe, v. Liebemann, 
if aus Schlefien; der Fuͤrſt Elias Dolgoruky, von 
Karlsruhe; der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Oberſt, Fuͤrſt von 
der Moskwa, als Courier von Paris, und der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsrath, Freiherr v. Maltitz, 
als Courier von Franzensbrunn hier angekommen. 

Die Kaiſerl. Ruſſiſchen Feldjaͤger Kusmin und 
Guntaſchwill, find als Couriere von St. Peters 
burg kommend, Erſterer nach Paris, Letzterer nach Lon⸗ 
don, und der Koͤnigl. Spaniſche Kabinets-Courier 
Diaz, iſt uͤber Dresden von Madrid kommend, nach 
St. Petersburg hier durchgereiſt. 


Man ſchreibt aus Solingen: Se. Koͤngl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm paſſirte auf der Durchreiſe von 
Köln nach Lippſtabt am 30. Auguſt Morgens gegen 
9 Uhr Solingen und geruhte in dieſer alten Fabrik; 
fradt, eine, ſo viel es die Zeit erlaubt hatte, für Hoͤchſt⸗ 
deuſelben eingerichtete Ausſtellung der mannigfaltigen 
Erzeugniſſe unſerer Induſtrie in Augenſchein zu neh— 
men. Se. Koͤuigl. Hoheit wurde am Kaufe des 
Kaufmanns Herrn Peter Knecht von dem aus Duͤſſel⸗ 
dorf eingetroffenen Regierungs⸗Praͤſidenten, Freiherrn 
von Peſtel, dem Landrath des Kreiſes, dem Buͤrger⸗ 
meiſter der Stadt und deu Chefs der angeſehenſten 
Handelshaͤuſer empfangen, in deren Begleitung Hoͤchſt⸗ 
derſelbe die in den Fabrikgebäͤuden des Hausbeſitzers 
eingerichtete Ausſtellung und deſſen Werkſtaͤtten beſich⸗ 
tigte. Ueberall, wo der verehrte Köntgsfohn in unſerer 
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ſchoͤnen Provinz erſcheint, kommt ihm der unzweideu⸗ 
tigſte Beweis reger Anhaͤnglichkeit entgegen, die auf 
einem zur Ueberzeugung gewordenen herzlichen Gefuͤhle 
aller Klaſſen der Buͤrger gegruͤndet iſt. 


Koblenz, vom Aften September. — Vorgeſtern 
wurde von den um Koblenz verſammelten Truppen des 
sten Armee⸗Corps, das erſte Manoͤver ausgeführt, 
nämlich Corps⸗Manoͤver. Geſtern, den 314ſten Auguſt, 
Corps⸗Mandver im ansgedehnten Sinne. Heute ſollte 
erſtes Feld Manoͤver mit Feind ſtattfinden, und um 
6 Uhe fruͤh zu dieſem Behufe die vetſchiedenen Regi⸗ 
menter auf dem Sammelplatz eintreffen. die 
Anordnung, als heute Nacht 1 Uhr eine Eſtafette die 
Nachricht von den in Aachen ausgebrochenen Unruhen 
uͤberbrachte. Dieſe Eſtafette war von Koͤln aus abge⸗ 
fandt, wo man von Aachen, das von Militair ganz 
entbloͤßt iſt, ſich hingewandt, um noͤglichſt ſchnell ein 
Detachement dahin aufbrechen zu laſſen. Zugleich 
wurde dabei bemerkt, daß um 9 Uhr Abends das 
Dampfſchiff „Concordia“ nach Koblenz abginge und 
den ſten September Morgens hier zur Verfügung des 
kommandirenden Generals eintreffen wuͤrde. In Folge 
dieſer Nachrichten wurde ſogleich der Befehl gegeben, 
daß das 28ſte Linien⸗Infanterie⸗Regiment und das gte 
Uhlanen-Regiment um 2 Uhr in derſelben Nacht uͤber 
Eifel (auf dem directen Weg) nach Aachen aufbrechen 
ſollte. Ein Dragouer-Regiment ging zu derſelben Zeit 
nach Köln ab. Das Dampfſchiff „Concordia“ langte 
um 9%, Uhr hier an; mit dieſem fuhr ein Infanterie⸗ 
Regiment um 11 Uhr nach Köln ab. Nachdem die 
Kajuͤtten angefuͤllt waren, wurde der Reſt des Regi 
ments in drei große Kaͤhne placirt, wovon zwei neben 
den Raͤderkaſten befeſtigt, und eins in ein Schlepptau 
Das Lager iſt deſſenungeachtet noch 
nicht aufgehoben, ſaͤmmtliche Landwehr⸗Regimenter be: 
finden ſich da; auch die Landwehr-Kavallerie befindet 
ſich noch in den nahe um das Lager gelegenen Doͤrfern. 


So war die 
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werden, wie früher beſtimmt war, 
Feat, dien 


Die Winsen werden, 
ffortgeſetzt bis zum Alten September. Den 

und 7ten September wird Se. K. Hoh. der Prinz 

Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Kös 

nigs) hier anweſend ſeyn. 
Folgender Tagsbefehl iſt hier erſchienen: 

1) Zur Unruhe geneigte Fabrikgeſellen und luͤderliche 

Knaben haben ſich in Achen, durch das Beiſpiel von 
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Verviers in den Niederlanden verleitet, in Haufen von 


Empoͤrern zuſammengerottet, die oͤffentliche Sicherheit 
der Einwohner verbrecheriſch verletzt und namentlich 
die Beſitzungen der Fabrikherren gewaltſam angegriffen. 
Die achtungswerthe Buͤrgerſchaft hat nicht nur die 
Verpflichtung gefühlt, ſich ohne Verzug zur Aufrecht⸗ 
haltung der oͤffentlichen Ordnung zu orgautſiren, ſon— 
dern auch die Meuterer mit gewaffneter Hand zu be⸗ 
kaͤmpfen. Dem Muthe und den kraͤftigſten Anſtren⸗ 
gungen der Buͤrger, denen ſich die Koͤnigl. Beamten 
angeſchloſſen haben, iſt es nach einem hartnaͤckigen 
Kampfe gelungen, die Meuterer zu beſiegen und meh⸗ 
rere der Unruheſtifter und Anführer zur gefaͤnglichen 
Haft zu fuhren; ſie find der Strenge des Geſetzes vers 
fallen. Wenn gleich von der einen Seite zu bedauern 
if, daß dieſer leichtſinnige Hohn und Frevel gegen das 
Geſetz und die Sicherheit der Stadt und Einwohner 
mehreren Menſchen, vorzuͤglich aus dem Haufen der 
Empoͤrer, Leben und Geſundheit gekoſtet hat, fo iſt es 
doch auch von der andern Seite erfreulich, bei dem 
erſten tollen Unternehmen dieſer Art auf Preußiſchem 
Grund und Boden, den Stand der Bürger fein Vers 
haltniß als Preußiſcher Staatsbürger jo hoch achtbar 
und wuͤrdevoll erkennen und zur Stillung von Unruhen 
ſeinen Beruf ſo kraͤftig durchfuͤhren zu ſehen. Allen 
achtbaren Einwohnern wird es außerdem noch zu eini⸗ 
ger Beruhigung gereichen, daß die Ruhe in Achen zur 
Zeit wieder hergeſtellt iſt, und daß nirgends Frevel 
gegen die Koͤuigl. Regierungs⸗Inſignien erfolgt oder 
fonftige unehrerbietige Aeußerungen gegen die allgemein 
verehrte Perſon unſeres landesvaͤterlichen Königs ges 
hoͤrt worden ſind. Ich habe die Verpflichtung gefuͤhlt 
mit der Abfendung ſtarker Corps-Abtheilungen nach 
Achen und Koͤln zu eilen, um in Achen der Erneue⸗ 
rung von ahnlichen Unruhen und in Köln ähnlichen 
7 der jetzigen Zeit nicht unmoͤglichen Exceſſen vorzu⸗ 
eugen. d 

2) Die Landwehr bleibt zur Revue vor Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Preußen, Sohn 
Sr. Majeſtaͤt des Königs, und zur Beendigung der 
Corpsuͤbung bis zum 14ten d. M. verſammelt. 

Der commandirende General v. Borſtell. 


Die Elberfelder Zeitung enthaͤlt Nachſtehendes: 
Bekanntmachung. 
„Die Ereigniſſe des geſtrigen Abends geben zu fol⸗ 
genden Beſtimmungen Anlaß: 
1) um die neunte Stunde des Abends, wo das ges 
woͤhnliche Gelaͤute der Glocke geſchehen iſt, muͤſſen 


2) Nur den patrouillirenden Buͤrgern oder den zur 
öffentlichen Ruhe zu Fuß und zu Pferde errichte⸗ 
ten Wachen, iſt die Anweſenheit auf der Straße 
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3) Alle Andere, die ſich nach 10 Uhr anf den Straßen 
zeigen und der erſten Warnung, ſich zu entfernen, 
kein Gehoͤr geben werden, ſind zu verhaften und 
zu der Polizeiwache zu fuͤhren. 

Jeder Bürger hat um 10 Uhr feine Hausthuͤre zu 

ſchließen und darauf zu achten, daß ſolche nicht geoͤff⸗ 

net wird. 5 i 

4) Die Zuſammengruppirung von mehr als fünf 
Perſonen auf den Straßen von 6 Uhr Abends 
an, wird als Aufruhr nach den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen betrachtet und verboten. Auch dieſe fing 
zur Polizeiwache zu fuͤhren, wenn ſie der Auffor⸗ 
derung der Sicherheitswache, ſich zu entfernen, 
keine Folge leiſten. 7 { 

5) Jeder Bürger, dem die oͤffentliche Sicherheit am 
Herzen liegt, wird zur Handhabung dieſer Maß⸗ 
regel, die ſo lange in Kraft bleibt, bis ſolche wie 
der aufgehoben iſt, ſtarke Hand leiſten. f 

Elberfeld, am 2. September 1830. 

Der Ober-Buͤrgermeiſter Brüning.” 

„Die Thaͤtigkeit, das kraftige Einſchreiten und der 

lobenswerthe Geiſt der Ordnung, der die dazu aufge⸗ 
forderte Buͤrgerſchaft von allen Ständen geſtern Abend 
beſeelt hat, verpflichtet den Unterzeichneten zur Dank 
barkeit, die hierdurch im Namen Aller, die fuͤr die 
Erhaltung der Öffentlichen. Ruhe beſeelt ſind, aufrichtig 
dargebracht wird, und hege ich die vollkommene Ueber⸗ 
zeugung, daß Jeder ſich auch heute den bereits geord⸗ 
neten Buͤrgerwachen bewaffnet, auf den beſtimmten 
Sammelplägen anreihen wird. N 

Elberfeld, den 2. September 1830. 

Der Ober: Bürgermeifter Bruͤning.“ 


Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 30. Auguſt. — Der Herr Oberſt 
von Heiddegger iſt aus Karlsbad wieder hier einge⸗ 
troffen. — Die hieſige proteſtantiſche Kirche wird 
allmälig von ihren Geruͤſten befreit. Der Thurm ſoll 
demnaͤchſt die ſtattlichen Glocken aufnehmen und 
bald auch an die innern Beſtandtheile Hand angelegt 
werden. 

Leipzig, vom 7. September. — In unſter Stadt 
haben leider am 2ten und Zten d. unruhige Auftritte 
ſtatt gefunden, wobei faſt ſaͤmmtliche Laternen hieſiger 
Stadt zertruͤmmert und in mehreren hieſigen Wohnun⸗ 
gen die Fenſter eingeworfen worden, weitere Exeeſſe 
und aufruͤhreriſche Bewegungen aber nicht eingetreten 
find. Nur jüngere, der arbeitenden Klaſſe angehörige 
Perſonen waren die Ruheſtoͤrer. Jenen beiden unruhi⸗ 
gen Abenden folgten aber leider am Abende des Aten d. 
weit groͤbere Exceſſe eines aufruͤhreriſchen Voltshau⸗ 
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en, der mehrere hieſige und in der Umgebung der 
Stadt liegende Wohnungen pluͤnderte und zerſtoͤrte, 
und deſſen Frevel erſt fpär in der Nacht aufhoͤrte. 
Zu Wiederherſtellung der Ordnung iſt am Sten d. ein 
ſtarkes Cavalleriecommando in unſerer, mit keiner Gars 
niſon belegten Stadt eingeruͤckt, auch iſt am naͤmlichen 
Tage eine ſehr zahlreiche Sicherheitswache von den 
rechtlichen Einwohnern aller Staͤnde errichtet worden, 
durch deren große und ruͤhmlichen Thaͤtigkeit nicht nur 
ſeitdem die Ruhe aufrecht erhalten worden iſt, ſondern 
auch mit Sicherheit zu hoffen ſteht, daß jene vom 
beſten Geiſte beſeelten Einwohner, in Verbindung mit 
dem Militair und den fuͤr Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung aͤußerſt thaͤtigen Studirenden und Akademikern, 
die fernere Ruhe unſerer ſonſt fo friedlichen Stadt un: 
geſtoͤrt erhalten werden. Geſtern Vormittags traf 
eine koͤnigliche Commiſſion von Dresden ein, um die 
vorgefallenen Exceſſe und deren Veranlaſſung zu! 
eroͤrtern. 


Hamburg, vom 4. September. — Seit einigen 
Abenden haben hier tumultuariſche Aufläufe ſtatt ger 
habt, denen jedoch, allem Anſchein nach, kein beſtimm⸗ 
ter Plan oder eine politiſche Tendenz zu Grunde liegt. 
Der hieſige Magiſtrat hat ſich indeß durch dieſe Vor⸗ 
faͤlle veranlaßt gefunden, heute mehrere Mandate ans 
ſchlagen zu laſſen; durch das eine werden die alten: 
Aufruhrgeſetze erneuert; nach einem zweiten ſollen bis 
auf weitere Veſtimmung alle Wirthshaͤuſer von fieben 
Uhr Abends an geſchloſſen ſeyn; alle Buͤrger ſollen 
von dieſer Zeit ab, ſich und ihre Hausgenoſſen moͤglichſt 
zu Hauſe halten. — Im Uebrigen iſt die Buͤrger⸗ 
Garde unter den Waffen, um etwanigen Exceſſen vor 
zubeugen, und ſo ſteht zu; hoffen, daß eine ernſte 
Storung der oͤffentlichen Ruhe nicht ſtattfinden werde. 


Karlsruhe, vom 31. Auguſt. — Ihre Koͤnigliche 
Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogin 
find mit den Durchlauchtigſten Kindern heute vom 
Sommer⸗ Aufenthalte in der Favorite nach hieſiger Ne 
ſidenz zuruͤckgekommen. 2 ? 


Frankreich. 

Paris, vom 31. Auguſt. — Der Koͤnig praͤſidirte 
geſtern im Miniſterrathe und empfing hierauf eine 
Deputation der Franzoͤſiſchen Akademie, fo wie Abs 
geordnete der Staͤdte Sedan, Angouleme, Riom, Metz, 
Cambray, Dupuy, Cosne und Bellegarde. Der Praͤ— 


ſident der Deputirten, Kammer hatte die Ehre, Sr. 


Majeſtaͤt die Gluͤckwunſch-Adreſſe der Verwaltungs-“ 
und Municipal Behörden: von Bayonne vorzulegen. 
Vorgeſtern fand im Palais⸗Royal eine Tafel von 80 
Couverts ſtatt. 

Ueber die vorgeſtrige Muſterung der hieſigen: Na⸗ 
tionalgarde, giebt der Montteur nachſtehenden Bericht:“ 
„Früh um 9 uhr verſammelten ſich, dem Tagesbefehle 
des Ober⸗Befehlshabers gemaͤß, die Legionen der Na⸗ 
tional⸗Garde in ihren reſpektiven Bezirken und mar⸗ 
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ſchirten nach dem Marsfelde, wo fie ſich nach ihrem 

Nummern aufſtellten. Zugleich ſtrömte von allem 

Punkten der Hauptſtadt und der Umgegend eine un 
zaͤhlbare Maſſe von Zuſchauern nach demſelben Punkte 
hin und bedeckte in kurzer Zeit die Boͤſchungen des 
Marsfeldes, die benachbarten Straßen und Quais, fo 

wie die der Kriegsſchule gegenuͤber liegenden Anhoͤhen. 
um 12% Uhr verkuͤndeten 21 Kanonenſchuͤſſe, daß der 

Koͤnig jo eben das Palais⸗Royal verlaſſe. Se. Maj. 
begaben ſich zu Pferde, zu Ihrer Rechten den Kron⸗ 

prinzen, zur Linken den Herzog von Nemours, und 

vom Kriegs⸗Miniſter Marſchall Graf Gérard, ſo wie 

von den Marſchaͤllen Herzog von Conegliano, Herzog 
von Reggio, Herzog von Treviſo, Graf Jourdan, 

Marquis Maiſon, Graf Molitor, nebſt vielen anderen 
Generalen umgeben, durch die Rue de Chartres uͤber 
den Carouſſel-Platz, den Pont⸗Royal, den Quai d'Orſay 
und den Invaliden -Platz nach dem Marsfelde; zwei 
Schwadronen der reitenden National-Garde eroͤffneten, 
und zwein andere ſchloſſen den Zug. Bei der Kriegs⸗ 
ſchule angelangt, ſtieg der Koͤnig vom Pferde und ver⸗ 
fuͤgte ſich unter das für ihn in Bereitſchaft geſetzte 
Zelt. Die Koͤnigin nahm mit den juͤngſten Prinzen 
und den Prinzefſinnen einen Pavillon neben dieſem 
Zelte ein. In der Nähe des Königl. Zeltes ſtanden 
zwei Abtheilungen Buͤrger, die an den drei Juli⸗Tagen 
verwundet worden waren und ſich unter einer an ihren 
Sieg erinnernden Fahne verſammelt hatten. Der Bei⸗ 

fall⸗Ruf, der den König: auf dem ganzen Wege beglei⸗ 

tet hatte, wurde hier von den Legionen wiederholt und 
in einem Augenblicke ſah man, wie alle Linien die 
Baͤrenmuͤtzen und Czakos unter dem Rufe: „Es lebe 
der Koͤnig!““ auf ihre Bajonette pflanzten. Die Des 
putationen der einzelnen Bataillone ruͤckten hierauf nach 
dem Zelte vor, um ihre Fahnen in Empfang zu neh⸗ 
men. Der König richtete folgende Worte an fie: 
„Meine Kameraden, mit Vergnuͤgen vertraue Ich Euch 
dieſe Fahnen an und mit lebhafter Freude uͤbergebe 
Ich ſie dem, der vor vierzig Jahren innerhalb derſel⸗ 
ben Ringmauern an der Spitze Eurer Väter ſtand.“ 
Dieſe Farben haben unter uns die Morgenroͤthe der 
Freiheit bezeichnet; ihr Anblick ruft in Mir die won⸗ 
nevolle Erinnerung an meine erſten Waffenthaten zu⸗ 
ruͤck. Als Symbole des Sieges gegen die Feinde des 
Staates, moͤgen dieſe Fahnen zugleich im Innern die 
Beſchuͤtzerinnen der Fretheit und oͤffentlichen Ordnung 
ſeyn!: Moͤgen dieſe, Eurer Vaterlandsliebe und. Treue 
anvertrauten, glorreichen Farben fuͤr immer unſer Feld⸗ 
zeichen ſeyn. Es lebe Frankreich!“ Der tauſend⸗ 
fache Ruf: „Es lebe Frankreich! Es lebe der Koͤnig!“ 
erſcholl bei dieſen Worten. General Lafayette ſagte 

hierauf der Deputation einer jeden Legion, die vier 
Fahnen derſelben, die ihm der: König. übergeben. hatte,, 
in der Hand haltend, die Eidesformel vor, und die 
Chefs der Legionen und Bataillone erwiederten mit. 
aufgehobener Rechten: „Ich ſckwoͤre es!“ Sie kehr⸗ 
ten ſodaun zu ihren Legionen zuruck, und jeder Oberſt! 


— 


vereidigte, 
gion. Nach beendigter Eidesleiſtung nahm der Koͤnig 
fämmtliche Linien der Infanterie und Kavallerie in 
Augenſchein und bezeugte ſeine Zufriedenheit mit der 
guten Haltung aller Legionen, die hierauf in beſter 
Ordnung vor ihm vorbei defilirten. Es war nahe an 
7 Uhr, als die letzte Schwadron der reitenden Natio⸗ 
nal⸗Garde vorbeimarſchirte, ſo daß der Koͤnig erſt um 
7½ Uhr wieder im Palais Royal eintraf. Man be⸗ 
rechnet die ganze National» Garde jetzt auf 50,000 
Mann; die Zahl der Zuſchauer mochte ſich wohl auf 
500,000 belaufen. Die vollkommenſte Ordnung herrſchte 
während dieſes impoſanten Schauſpiels.“ 

Das Journal des Debats enthält in einem Bes 
richte uͤber dieſelbe Feierlichkeit folgende Details: „Dem 
Balkon der Kriegsſchule gegenüber war auf einer An 
hoͤhe ein ſchoͤner Pavillon für den König errichtet, die 
Stufen deſſelben waren mit gruͤnen Teppichen belegt, 
und acht und vierzig dreifarbige Fahnen waren an 
den Seiten der Eſtrade aufgeſteckt. Der Tag war 
heiter, die Luft erfriſchend. Gleich nach der Ankunft 
des Königs und vor der Eidesleiſtung, defilirte ein 
Haͤufchen Verſtuͤmmelter in ſchlechten Kleidern bei 
Sr. Majeſtät voruͤber; der eine hatte eine Schmarre 
im Geſicht, dem andern fehlte ein Arm, ein dritter 
ging auf Kruͤcken. Es waren die während der letzten 
Unruhen Verwundeten. Außer ihren Wunden ſollten 

auch noch andere Zeichen von ihrer Theilnahme an den 

Thaten des 27. — 29. Juli zeugen; dieſer trug eine 
goldene Epaulette, jener einen Generals⸗Saͤbel, und ihr 
Anführer ſtolzirte mit einem Gala -Hute mit weißen 
Federn einher. Statt einer Fahne diente ihnen ein 
dicker Eichenzweig, auf welchem ſie einen lebendigen 
Hahn angebunden hatten.“ 

Der Koͤnig hat, wie der Moniteur meldet, unmittel⸗ 
bar nach der vorgeſtrigen Revue nachſtehendes Schrei— 
ben an den, General Lafayette gerichtet: „Es draͤngt 
mich, mein werther General, zu erfahren, wie Sie ſich 
nach dieſem ſchoͤnen Tage befinden, der, wie ich be⸗ 
fuͤrchte, Sie ſehr ermuͤdet haben wird. Ich habe aber 
auch noch einen andern Zweck, der mir ſehr am Her⸗ 

zen liegt, und dieſer iſt die an Sie gerichtete Bitte, 
mein Dolmetſcher bei dieſer glorreichen Nationalgarde 
zu ſeyn, deren Patriarch Sie ſind, und ihr alle die 
Bewunderung zu bezeugen, die ſie mir heute eingeflößt 
hat. Sagen Sie ihr, daß fie nicht nur meine Erwar⸗ 
tung. übertroffen hat, ſondern daß ich keine Ausdruͤcke 
fir die Freude und das Gluͤck finde, daß ſie mir verur⸗ 
ſacht hat. Als Zeuge der Foͤderativ⸗Verſammlung im 
Jahre 1790 auf demſelben Marsfelde, als Zeuge fers 
ner des mächtigen Aufſchwungs von 1792, 
unſerer Armee in der Champagne 48 Bataillone ein⸗ 
treffen ſah, welche von der Stadt Paris in drei Tagen 
ausgeruͤſtet- worden waren und ſo ſehr zur Abwehrung 
der Invaſion beitrugen, der es uns bei Valmy Ein⸗ 
halt zu thun gelang, kann ich eine Vergleichung an— 
ſtellen, und mit Entzuͤcken ſage ich Ihnen, daß das, 


wo ich bei 
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unter dem Donner des Geſchuͤtzes, feine Le⸗ 


was ich ſo eben geſehen habe, hoch uͤber demjenigen 
ſteht, was ich damals ſo —4 ine 7 8 unſern 
Feinden ſo furchtbar erſchien. Haben Sie auch die 
Guͤte, mein werther General, der Nationalgarde meine 
herzliche Freude uͤber die Gefuͤhle auszuſprechen, die ſie 
gegen mich an den Tag gelegt hat. Ihr wohlgeneigter 
Ludwig Philipp.“ 
Paris den 29. Auguſt 1830. 

General Lafayette hat unterm geftrigen Datum fol⸗ 
genden Tagesdefehl erlaſſen: „Die ſchoͤne geſtrige Res 
vuͤe, das bewundernswerthe Ausſehen des Buͤrgerheeres, 
deſſen ſchnelle Bildung der Schnelligkeit des Sieges 
der Freiheit entſpricht, ſo wie die Art, wie die Na⸗ 
tionalgarde ſich unter den Waffen gezeigt hat und vor 
dem Könige vorbeimarſchirt iſt, haben den Euthufiass 
mus der zahlloſen Bevoͤlkerung erregt, die uns umgab, 
ſo wie das verdiente Lob der Generale, welche der 
Sieg ſeit langer Zeit als die beſten militairiſchen Niche 
ter geſtempelt hat. Die Anweſenheit unſerer verwun⸗ 
deten Tapferen aus der großen Woche und mehrerer 
Deputationen unſerer Waffenbruͤder aus den Departe⸗ 
ments, kroͤnte den Genuß dieſes denkwuͤrdigen Tages. 
Der Ober-Befehlshaber beſchraͤnkt ſich für heute darauf, 
ſich mit feinen Kameraden von der Pariſer National- 
Garde zu dem prächtigen und patriotiſchen Schauſpiel 
Gluͤck zu wuͤnſchen, das ſie an dieſem unvergeßlichen 
Tage gegeben hat. Was fönnte er auch noch zu den 
Worten, welche der König ſprach, als er uns die Fahr 
nen überreichte, und zu dem Koͤnigl. Schreiben hinzu⸗ 
fuͤgen, das er ſich beeilt, ſeinen Waffenbruͤdern mitzu⸗ 
theilen? (Gez.) Lafayette.“ 

Der heutige Moniteur enchält 3 von dem Kriegs⸗ 
Miniſter contraſignirte Koͤnigl. Verordnungen. Durch 
eine derſelben (vom 28. Auguſt) wird eine allgemeine 
Amneſtie bewilligt. * 

Vorgeſtern hat das erſte Verhoͤr der in Vincennes 
befindlichen vier Ex⸗Miniſter durch die von der Kam⸗ 
mer dazu beauftragte aus den Herren Mauguin, 
Berenger, Madier⸗Montjau und dem Seeretair Lagarde 
beſtehende Kommiſſion ſtatt gefunden. Der Temps er⸗ 
ſtattet daruͤber nachſtehenden Bericht: „Die Gefange⸗ 
nen wurden einzeln vernommen; jedes Verhoͤr dauerte 
2% Stunden. Die Zimmer der vier Gefangenen bes 
ſinden ſich im letzten Stockwerke des Hauptthurms und 
an den vier Ecken deſſelben; im Mittelpunkte liegt 
ein ziemlich geräumiger Saal, in welchem ſich die dienſt⸗ 
thuende Natlonal-Garde und die Dienerſchaft der Ge⸗ 
fangenen aufhalten. Die Herren von Chantelauze und 
Peyronnet haben ſich uͤber die Feuchtigkeit ihrer Zim⸗ 
mer beklagt; die Kommiſſarien haben hierauf Decken 
in dieſelben legen laſſen. Herr von Polignac bewohnt 
daſſelbe Zimmer, worin er vor 30 Jahren, eines Haupt⸗ 
verbrechens angeklagt, ſaß; als er in daſſelbe eintrat, 
war er ſehr bewegt und erinnerte ſich, daß am Fuß⸗ 
boden noch ein Meridian zu ſehen ſeyn muͤſſe, den er 
im Jahr 1801 dorthin gezeichnet habe. Man ſah nach 
und fand richtig die Linien deſſelben. Hr. v. Polignac 


— 


ſcheint keinen ſchlimmen Ausgang ſeines Prozeſſes zu 


befürchten; feine Kollegen find weniger vertrauensvoll. 
Herr Guernon⸗Ranville it in großer Aufregung; Hr. 
von Peyronnet iſt ruhig und Hat fein ſtolzes Weſen in 


Sprache und Benehmen beibehalten; Herr v. Chante⸗ 


lauze iſt hoͤchſt miedergefchlagen, Man hat Allen ger 
ſtattet, an ihre Verwandten und Freunde zu ſchreiben 
und ihre Beſuche anzunehmen. Herr von Polignac 
hat an feine Gemahlin und feinen Banquier geſchrie⸗ 
ben; feine Geſundheit ſcheint am meiſten angegriffen 
zu ſeyn; er mußte viermal ausruhen, als er die 
Treppe im Thurm wieder hinaufſtieg; dieſe iſt aller⸗ 
dings unbequem gebaut und beſteht aus 184 Stufen. 
Herr von Peyronnet bereitet ſchon Materialien fuͤr 
ſeine Vertheidigung vor; die drei andern Ex⸗Miniſter 
ſcheinen ſich damit noch nicht zu befchäftigen. Nach 
beendigter Inſtruetion werden die Gefangenen, wie 
man glaubt, nach dem Pallaſt Luxembourg gebracht 
werden. Alle an ſie gerichteten Journale, Buͤcher und 
Briefe werden ihnen unverzüglich eingehaͤndigt.“ 


Man will die Beſatzung von Madrid auf 15 bis 
16tauſend Mann verftärken. Der König von Spanien 
wird im Escurial den Verlauf der Ereigniffe abwarten. 
Auch ſcheint es daß die ſpaniſche Armee um 8 Regi⸗ 
menter Fußvolk und 3 Regimenter Reiterei vermehrt 
werden wird. — Aus Neapel ſchreibt man, daß die 
Kanoniere im neuen Schloſſe, in St. Elme und del 
Carmine durch Truppen dus Capua abgeloͤſt worden 


find. Auf den oͤffentlichen Plägen haben Schweizer⸗ 


truppen die Poſten inne, welche ſeit den Pariſer Ereig⸗ 
niſſen ſehr entmuthigt ſind. Wie man hoͤrt, hat die 
Koͤnigin von Frankreich uͤber die Lage des Koͤnigreichs 
Neapel, einen Brief an ihren erlauchten Bruder ger 
ſchrieben. . 

Das Aviso de la Mediterannée berichtet aus 
Algier vom 10. Auguſt: „Die Araber haben ſich in 
großer Anzahl in der Nuͤhe der Stadt ver ſammelt und 
halten die Poſitionen beſetzt, in denen unſere Truppen 
ſich nach dem Gefechte von Staoneli am 19. Juli 
verſchanzt hatten. Dieſe Elenden gehen nur auf Pluͤn⸗ 
derung aus und ſchonen ſich ſelbſt unter einander nicht, 
wenn fie einen unter ſich im Beſitz eines geſtohlnen 
Gutes wiſſen. Alle ſich einzeln hinauswagenden Soldaten 
werden von ihnen umgebracht. — Algier gewinnt all⸗ 
mählig ein europäiſches Anſehen, man baut Straßen 
und richtet Pläge ein, und am verwichenen Sonntage 
gab uns ſogar eine Tänzerin ein Schauſpiel unter 
freiem Himmel zum Beſten. Mad. Ginetti, ſo heißt 
fie, mag zu ihrer Zeit eine reizende und gewandte Frau 
geweſen ſeyn; wir haden gelacht, wie im ſchoͤnſten 
Schauſpiel. Herr v. Bourmont wohnte der Vorſtel⸗ 
lung bei. Die Muſik Choͤre unſerer Regimenter ſpiel⸗ 
ten zu dem Schauſpiele auf. Mad. Ginetti iſt aus 
Palma hierher gekommen. Unter den Zuſchauern ſah 
man auch einige Tuͤrken und Mauren. Das iſt ein 
Anfang von Bildung. Geſtern kam ein Marabout 


bier an, der ſich einen Vetter des Kaiſere von Ma⸗ 


rokko nannte. 


Paris, vom 1. September. — Der heutige Monk | 


teur eröffnet feinen amtlichen Theil mit nachſtehender 
Anzeige: „Geſtern uͤberreichte Seine Excellenz Lord 
Stuart de Nothefay dem Könige in einer Privat⸗ 
Audienz das Schreiben Sr. Großbritanniſchen Majeftät, 
welches ihn mit dem Charakter eines außerordentlichen 
und bevollmaͤchtigten Botſchafters am franzoͤſiſchen 
Hofe beglaubigt. Se. Excellenz wurde vom Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Mole, bes 
gleitet und dem Könige vorgeftellt. Nach der Audienz 


beim Könige wurde der Botſchafter gleichfalls der Koͤ⸗ 


nigin, ſo wie den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Koͤnigl. Hauſes vorgeſtellt.“ ö 


N England. f 
London, vom 1ſten September. — Aus Brighton 
ſchreibt man, daß mehr als 20,000 Fremde bei der 
Ankunft Ihrer Majeſtaͤten dort verſammelt geweſen 
ſeyen. Nur mit Muͤhe habe man das Volk davon 
zuruͤckhalten koͤnnen, von dem Wagen der hohen Hertz 
ſchaften die Pferde abzuſpannen und ihn ſelbſt im 
Triumphe nach der Stadt zu ziehen. Die Einwohner 
und Badegaͤſte von Brighton haben ſowohl dem Koͤnige 
als der Koͤnigin durch eine Deputation eine ehrerbietige 
Adreſſe uͤbereichen laſſen, die von Ihren Majeſtaͤten 
ſehr huldvoll aufgenommen wurde. Prinz Georg von 
Cambridge begleitete Hoͤchſtdieſelben auf einer Spazier⸗ 
fahrt, die geſtern Nachmittags unternommen wurde. 
Die Times aͤußert: „Wir leſen in Franzoͤſiſchen 
Blattern, daß der Herzog v. Wellington einige leichte 
Einwuͤrfe gegen die Anerkennung des Koͤnigs der Fran⸗ 
zoſen erhoben habe, die jedoch durch den perſoͤnlichen 
Wunſch unſeres Koͤnigs beſeitigt worden ſeyen. Die 
Bemerkungen des Sir Rob. Peel, heißt es ferner, haͤt⸗ 
ten den Miniſter-Rath einſtimmig gemacht, wiewohl 
die Abgeſandten Karls X. ſich Mühe gegeben, die An, 
erkennung zu verzoͤgern, und zwar in der Hoffnung, 
daß ſich inzwiſchen die uͤbrigen Europaͤiſchen Maͤchte 
zu ihren Gunſten erklaren würden, Wir koͤnnen jedoch 
die Verſicherung ertheilen, daß an dieſer ganzen Ge⸗ 
ſchichte nichts Wahres ſey. Unſer Miniſterium hat 
nicht einen Augenblick angeſtanden, die Anerkennung 
Ludwig Philipps auszuſprechen. Sobald unſere Nach⸗ 
barn nun auch aus der gegen die ehemaligen Miniſter 
eingeleiteten Unterſuchung und aus den in den Porte⸗ 
feuilles derſelben gefundenen amtlichen Aktenſtuͤcken er; 
ſehen haben werden, daß der Herzog von Wellington 
niemals um die Maßregeln des Fuͤrſten von Polignac 
etwas gewußt habe, und daß er, wenn er im Allge⸗ 
meinen um Rath gefragt wurde, immer der ſtandhafte 
Gegner aller Handlungen der Willkuͤhr geweſen ſey, 
ſo werden unbezweifelt die Bande der Freundſchaft 
zwiſchen England und Frankreich noch enger und feſter 
werden. England unterläßt nichts, was ein Beweis 
ſeines guten Willens gegen Frankreich ſeyn kann. Wir 


glauben, daß man vor der Hand wenigſtens nicht die 
Abſicht hege, einen neuen Botſchafter nach Paris zu 
ſenden; ein neues Beglaubigungs⸗Schreiben iſt jedoch 
am Freitage dem Lord Stuart de Rotheſay zugefertigt 
worden, und dieſes wird ihn bereits in den Stand ges 
ſetzt haben, das freundſchaftliche Vernehmen mit der 
neuen Franzoͤſiſchen Regierung ganz vollſtaͤndig herz 
zuſtellen.“ Fe en 
Ni e deer l an d e. 
Aus dem Haag, vom ſſten Septbr. — Geſtern 
haben Se. Majeftät der König der Deputation aus 
Bruͤſſel eine Audienz zu ertheilen geruhet. Dieſelbe 
verfügte ſich um 12 Uhr Mittags nach dem Koͤnigl. 
Pallaſt und iſt erſt um 2 Uhr wieder zurückgekehrt. 
Man hat bemerkt, daß ſaͤmmtliche Mitglieder der De 
putation ſich mit der Königl. Farbe (Orange) ge⸗ 
ſchmuͤckt hatten, welche jetzt von allen Einwohnern der 
hieſigen Reſidenz getragen wird. 2 
Auch die Lütticher Deputation iſt bereits von Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige, empfangen worden. 
Der Miniſterrath, der, (wie bereits erwahnt) unter 
dem Vorſitze Sr. Majeſtaͤt am vorigen Sonnabend im 


Koͤnigl. Pallaſt gehalten worden und wobei die Prin⸗ 
zen von Oranien und Friedrich der Niederlande auwe⸗ 


ſend waren, hat von 8 Uhr des Abends bis zum an⸗ 
dern Mittag um 1 Uhr gedauert. Abends um 7 Uhr 
fand wiederum ein Miniſterrath ſtatt. 


Durch Koͤnigl. Beſchluß vom 28ſten v. M. ſind alle 
Beurlaubten der National⸗Miliz ohne Unterſchied, 


und zwar auch die,, welche eine beſondere Erlaubniß 
erhalten haben, mit alleiniger Ausnahme der Reſerve, 
einberufen worden, um den bevorſtehenden Herbſt⸗Uebun⸗ 
gen beizuwohnen. 

Das gte Kuͤraſſier-Regiment, unter dem Befehle des 
Dberften de Gallières, das geſtern in Rotterdam ans 
kum, hat heute feinen Marſch von dort nach den ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen fortgeſetzt. R 


Bruͤſſel, vom 2. September. — Folgende Pros: 
klamation Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Ora⸗ 


nien iſt geſtern hier erſchienen:; 


„Einwohner von Brüſſel! Ich habe mich vertrauens 


voll in Eure Mitte begeben. Meine Sicherheit, ver 
buͤrgt durch Eure: Loyalität, iſt ungefaͤhrdet. 
Bemuͤhungen iſt die Wiederherſtellung, der Ordnung 
zuzuſchreiben; es gereicht mir zum Vergnuͤgen, das: am 
zuerkennen und Euch im Namen des Koͤnigs zu dans, 
ken. Schließt Euch mir an, um die Ruhe zu befeſti— 
gen; keine Truppen ſollen dann in die Stadt einruͤk⸗ 
ken, und in Uebereinſtimmung mit Euren Behörden. 
werde ich die noͤthigen Maßregeln nehmen, um Frie⸗ 
den und, Vertrauen wieder herbeizufuͤhren. Eine Com⸗ 


miſſion, beſtehend aus den Herren Herzog von: Urfel,, 


Praͤſident; van der Foſſe, Gouverneur der Provinz; 
von Wellens, Buͤrgermeiſter von ? el; Eman. Van⸗ 
derlindenHooghvorſt, Kommandanten der. Bürgers 


Euren 


Garde; dem General von Aubreme; Kockaert, Magi⸗ 
ſtrats⸗Mitglied; dem Herzog von Arenberg — der auf 
meine Bitte ſich geneigt gezeigt hat, in dieſem Auf⸗ 
trage mitzuwirken — und Stevens, Magiftratss Mits 
glied, als Seeretair, iſt beauftragt, mir die noͤthigen 
Maßregeln vorzuſchlagen. Sie wird ſich morgen am 
2. September um 9 Uhr Morgens in meinem Pallaſte 
verſammeln. Bruͤſſel, den 1. September 1830: 

\ Wilhelm, Prinz von Oranien.“ 


Vorgeſtern hatte der Kommandant der Buͤrgergarde 
Folgendes proklamiren laſſen: 
„Mitbürger! Der Kommandant der Buͤrger garde, 
eingeladen, im Hauptquartiere Ihrer Koͤnigl. Hoheiten 
zu erſcheinen, begab ſich dorthin in Begleitung der 
Herren Barone van der Smiſſen, Ritter Hotton, Gra⸗ 
fen v. d. Burch, Rouppe und S. Vandeweyer. Nach⸗ 
dem er daſelbſt gegen die Prinzen den Wunſch zu er⸗ 
kennen gegeben, fie allein in unſeren Mauern zu ſe⸗ 
hen, iſt ihm die Gewißheit zu Theil geworden, daß die 
Truppen nicht einruͤcken werden, ehe nicht auf die un⸗ 
tenſtehenden Vorſchlaͤge eine Antwort ertheilt worden 
iſt. Ihre Koͤnigl. Hoheiten haben inzwiſchen an ihren 
Einzug in Bruͤſſel Bedingungen geknüpft, welche anzu⸗ 
nehmen der Kommandant und die anderen ihn beglei⸗ 
tenden Mitglieder des Raths ſich nicht fuͤr befugt hiel⸗ 
ten, ohne vorher den allgemeinen Wunſch auf dem 
Wege einer Publikation befragt zu haben, welche den 
Prinzen ſelbſt erwänfhe war. Der Komandant haͤlt 
ſich demnach, zur Genugthuung deſſen, was er ſeinen 
Mitbuͤrgern ſchuldig iſt, fuͤr verpflichtet, nachſtehendes 
Aktenſtuͤck zu publiziren, welches die Unterſchrift der bei⸗ 
den. Prinzen traͤgt:“ g 
„„Sie koͤnnen; der wackern Buͤrgerſchaft von 
Bruͤſſel ſagen, daß ſich die Prinzen an den Thoren 
dieſer Koͤnigl. Reſidenz befinden und ihre Arme allen 
denjenigen. Öffnen, die zu ihnen kommen wollen. 
Sie find bereit, umringt von derſelben Buͤrgerſchaft 
und gefolgt von der Militair⸗Macht, welche dazu ber 
ſtimmt iſt, fie in dem beſchwerlichen von ihr bisher 
verſehenen Wacht, Dienfte zu erleichtern, in. die Stadt 
einzuziehen, ſobald alle nicht geſetzlichen Farben und 
Fahnen beſeitigt und die Wappen, die eine itre ges 
leitete Menge abgeriſſen hat, wiederhergeſtellt feyn. 
koͤnnen. 
(Gez.) Wilhelm, Prinz von Oranien, 
Friedrich, Prinz der Niederlande 


Durch geſtern fruͤh erſchienene Bekanntmachung wurde 
den Einwohnern angezeigt, daß Se. Koͤnigl. Hoheit 


der Prinz von Oranien mit ſeinem Generalſtabe allein 


und ohne. Truppen ſeinen Einzug halten werde und 
den Wunſch geäußert habe, daß die Buͤrgergarde ihm 
entgegen komme. 

Das Journal de la Belgique berichtet: „Ehe das 
Reſultat der zweiten nach dem Hauptquartier geſand⸗ 
ten Deputation bekannt war, herrſchte hier eine unge⸗ 
meine Aufregung. Da die Antwort der Prinzen, 
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welche noch gegen Abend eintraf, nicht ſogleich der 
ganzen Stadt bekannt gemacht werden koͤnnte, ſo waͤhrte 
dieſe Aufregung auch noch bis in die Nacht. In ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen wurden Barrikaden errichtet, in 
einzelnen Straßen riß man das Pflaſter auf und die 
Baͤume um. Die Lakener Bruͤcke wurde aufgezogen 
und die Daͤmme, die den Kanal ſchuͤtzen, geoͤffnet, ſo 
daß dieſer von Waſſer gefuͤllt wurde. Außer dieſen 
Bewegungen, die uatuͤrlich die Buͤrgergarde auf ihren 
Poſten wach halten mußten, ſind keine Unruhen waͤh⸗ 
rend der Nacht vorgefallen. Heute fruͤh vereinigten 
ſich zahlreiche Detaſchements, um den Prinzen bis zur 
Lackener Druͤcke entgegen zu ziehen, und gegenwärtig 
(den Iften Mittags) iſt die ganze Bevoͤlkerung auf den 
Beinen und beweiſt hinlänglich, welche Wichtigkeit ſie 
dem vertrauensvollen Schritte beimißt, den die Soͤhne 
unſeres Monarchen zu thun im Begriff ſind. Es wird 
dieſer Schritt unbezweifelt das Unterpfand einer freien 
und vollſtändigen Verſoͤhnung ſeyn. In den Augen⸗ 
blicken der heftigſten Aufregung hat der von, den Bruͤſ⸗ 
ſelern bewieſene Eifer zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung verſchiedene Mittel ausfindig gemacht, die einer 


beſonderen Erwägung verdienen. Mau ſah nämlich die. 


Buͤrger unter die Leute vom niedern Volke ſich miſchen, 
um ihnen die Waffen abzuhandeln, mit denen ſie ſich 
verſehen hatten. Manche Buͤrger haben bis 30 Fr. 
fuͤr ein Gewehr bezahlt. An anderen Orten kam man 
der Pluͤnderung der Vaͤckereien und der Schenken das 
durch zuvor, indem man dem Haufen gütlich vorſtellte, 
wie gehaͤſſig ſolche Ausſchweifungen ſeyen und ihm zu⸗ 
gleich etwas Geld zum vertrinken, ſo wie das Verſpre⸗ 
chen gab, daß die Behoͤrden fuͤr die Beduͤrfniſſe jener 
Leute ſorgen wuͤrden. Man nennt Bürger die über 
2000 Fr. gegeben haben, um Brod unter die Armen 
zu vertheilen. Um die fremden Farben, die ſich an 
verſchiedenen Orten zeigten, verſchwinden zu laſſen, 
faßte man die Idee, ebenfalls drei Farben anzunehmen, 
doch waren es die der Niederlaͤnder: ſchwarz, gelb und 
roth⸗ Alle Buͤrgergardiſten haben ſich damit geſchimuͤckt, 
unde keine fremde Farbe wird ſeitdem mehr geſehen. 
Es ſind dieſe drei Farben die ſymboliſchen Zeichen des 
Niederlaͤndiſchen Löwen. Schwarz ſtellt naͤmlich die 
Augen, gelb das Gewand und roth die Zunge deſſel⸗ 
ben vor.“ a 

Der Miniſter van Gobbelſchroy iſt ebenfalls im Ge⸗ 
folge Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Oranien 
beim Einzuge deſſelben bemerkt worden. 

In Bezug auf die Audienz, welche die Deputationen 
aus Bruͤſſel und Luͤttich bei Sr. Majeſtät dem Könige 
im Haag gehabt haben, aͤußert die Harlemſche Com 
rant: „Den umlaufenden Gerüchten zufolge, hat der 
Koͤnig den Deputationen ſeine Bereitwilligkeit zu er⸗ 
kennen gegeben, die von ihnen vorgebrachten Beſchwerde⸗ 
Punkte in Erwägung 2 ziehen, jedoch zugleich erklärt, 
daß kein Beſchluß in Bezug auf dieſelben anders, als, 
in Gemäßheit des Grundgeſetzes, durch gemeinſchaftliche 
Reſolution mit den General-Staaten, gefaßt werden, 


und daß auch in den angeordneten Maßregeln hi 


ſichtlich der Truppen⸗Bewegungen keine Abänderung 
ſtatt finden koͤnne.“ a an 

„In Aürfterdam’’ berichtet daſſelbe Blatt, „herrſcht 
unter allen Einwohner- Klaſſen die hoͤchſte Begeiſterung 
fuͤr die gute Sache, und auch in Harlem zeigt ſich 
uberall die groͤßte Bereitwilligkeit, dem Koͤnige und 
dem Vaterlande mit Allem, was in dieſem Eritifchen 
Augenblicke von uns gefordert werden dürfte, zu die 
nen. — Es heißt, das einige fremde Unruheſtifter in 
Amſterdam das Volk haben aufwiegeln wollen; dieſes 
erklärte ſich jedoch ſelbſt gegen fie, und mit Huͤlfe der 


Buͤrger⸗Garde wurden die Unruheſtifter in ſicheren 
Verwahrſam gebracht.“ e . 
S ch we i z. ö 5 


Bern, vom 27. Auguſt. — Wie dem Schweizeri⸗ 


ſchen Geſchaͤftstraͤger in Paris, gleich dem geſammten 
dort befindlichen diplomatiſchen Corps, bereits am 13ten 
Auguſt durch den Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Molé, die amtliche Kundmachung Über die ſtattgefun⸗ 


dene Regierungsveraͤnderung und die eroͤffnete neue 


K. Dynaſtie, mit dem Ausdrucke ihrer friedliebenden 
Grundſaͤtze und ihres Willens, das gute Einverftändnig 
mit dem Auslande zu erhalten, zugeſtellt wurde; ſo iſt 
vom Kriegsminiſter hinwieder, dem für die Verhaͤltniſſe 
der Regimenter beauftragten Eidgenoͤſſiſchen Commiſſair, 
Oberſt⸗Lieutenant von Diesbach, die beſtimmte Zuſiche⸗ 
rung gegeben worden, es ſoll dem 30ſten Artikel der 
Capitulattonen ein Genuͤge geſchehen; mithin wird bei 
ihrer Eutlaſſung ein dreimonatlicher Sold als Gratiſi⸗ 
kation jedem Individuum, außer der Marſchentſchaͤdi⸗ 
gung ausbezahlt und eben fo werden allen dieſen Mi: 
litairs die, mit ihren Dienſtjahren und den bekleideten 
Graden in Verhaͤltniß ſtehenden Reformgehalte ausge⸗ 
mittelt. Die Linien⸗Regimenter kehren ungetrennt und 
bewaffnet in ihr Vaterland zuruck. Für das Liquida⸗ 
tions-Geſchaͤft ſollen die Verwaltungs⸗Naͤthe der Mer 
gimenter in Beſangon ſich verſammeln. 


menter nach der Schweiz inſtradirt. Das Regiment 
in Corſica bleibt dort, bis es durch ein Franzöſiſches 
wird erſetzt ſeyn. Bei einer ſo einfach und erfreulich 
ſich darbietenden Entwicklung der Verhaͤltniſſe, ward 
es ganz überfüffig gefunden, daß Abgeordnete der ein⸗ 
zelnen Regimenter ſich nach Paris verfügten und auch 
von dem ihm durch den Vorort für dringende Beduͤrf⸗ 


niſſe der Regimenter eröffneten Credit war Herr von 


Maillardoz nicht im Fall, Gebrauch zu machen. Eben 
fo wenig dürfte eine Conferenz der capitulirten Staͤnde 
erforderlich erachtet werden. 


nei. 
Konſtantinopel, vom 10. 
Hauptaugenmerk der Pforte iſt gegenwartig, nächft der 
Beilegung der Unruhen in Albanien, auf die Bezwin⸗ 
gung und Zerſtreuung der ſich in verſchiedenen Gegen⸗ 


ſuguſt. — Das 


N eln, Ueber Beſangon 
werden zwei, über Grenoble die beiden andern Regi⸗ 


der Janitſcharen gebraucht wurde. 
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den Kleinaſiens, namentlich in den Gouvernements von 


Kangri, Angora und Kaſtamuni erhobenen Aufſtaͤnde 
gerichtet, welche angeblich durch die neuen druͤckenden 
Auflagen und die Haͤrte, womit ſie eingetrieben wurs 
den, veranlaßt, der Pforte um ſo bedenklicher ſcheinen, 
als von den Aufrührern und Unzufriedenen an ver⸗ 
ſchiedenen Orten, als Panier des Aufſtands, der Name 
So ſchwach auch 
die Zahl. der Anhänger dieſer Miliz ſeyn mag, ſo 
glaubte die Regierung doch nicht Ernft genug zu Un⸗ 
terdruckung dieſes Uebels anwenden zu koͤnnen. Die 
Milizen und Commandanten der bedrohten Diſtr iete 
ſind zu ſchneller Huͤlfe und Zuſammenwirkung aufge⸗ 


boten, auch einige partielle Vortheile erfochten worden, 


wie die von Zeit zu Zeit eingeſandten Koͤpfe und Ge⸗ 
fangenen und die publicirten Jaftas bezeugen; allein 
verſchiedene Ortſchaften und insbeſondere die Stadt 
Toffia im Sandſchakat von Kangri find dabei der Zer⸗ 
ſtoͤrung Preis gegeben worden. — Da nicht nur die 
militairiſchen Einrichtungen, ſonbern auch die Bezah⸗ 
lung der an Rußland abzufuͤhrenden Entſchaͤdigungs⸗ 


ſummen großen, die gewöhnlichen Einkünfte des Schatzes 


überſteigenden Zufluß erheiſchen, ſo iſt die Regierung 
unaufhoͤrlich beſchaͤftigt, neue Taxen und Auflagen zu 
erfinden, welche Unzufriedenheit unter dem Volke, und 
ſelbſt unter den hoͤheren Klaſſen, die gleichfalls ſchwer 
mit Steuern belaſtet ſind, erregen. — Der Sultan iſt 
am Zten d. M. von den Prinzen⸗Juſeln nach Thara⸗ 


pia zurückgekehrt; er hatte waͤhrend ſeines Aufenthalts 


auf den Prinzen⸗Inſeln die Nachricht von der Ein⸗ 
nahme von Algier durch die Franzoſen erhalten. — 
Der Geſundheitszuſtand in dieſer Hauptſtadt iſt fort⸗ 


waͤhrend beruhigend und keine Spur des Peſtuͤbels be 


merkbar, dagegen find aus Perfien Nachrichten ange 
langt, nach welchen die Cholera ſich in Tauris gezeigt, 
und dort Verheerungen anzurichten begonnen hat. 


RR era RE EN 

Im Courrier de Smyrne heißt es unterm, Zöften 
Jul: „Brieſe aus Nauplia vom A6ten d. melden, 
die Räumung Negroponte's und Athens duͤrfte ganz 


ohne Schwierigkeiten zu Stande kommen. Die Türken 
dieſer beiden Diſtrikte ſcheinen reſignirt, ſich dem Wit 


len des Sultans in Betreff der Ceſſion an die griechi⸗ 
ſche Regierung zu unterwerfen. Die franzöͤſiſche Krieges 
brigg Grenadier befindet ſich in Negroponte. — Vom 
After Auguſt. „Die Räumung Negroponte's giebt zu 
bedeutenden Spekulationen Anlaß, in Hinſicht aller 
Gegenſtände, deren ſich die Tuͤrken vor ihrer Abreiſe 
zu entaͤußern ſuchen. Vor wenigen Tage kam ein 
Hydriote hier (in Smyrna) an, um 4000 ſpaniſche 
Doublonen gegen türk. Münze auszuwechſeln, und reiſte 
daun wieder ab, um Ankaͤufe in Negropente zu machen.“ 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Der NewYork Adwertiſer will beſtimmt wiſſen, 
daß Bolivar den Entſchluß, Columbien zu verlaſſen, 
aufgegeben habe und die naͤchſte Präſidenten⸗Wahl den 
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23. October abwarten wolle. Er ſcheine offenbar zu 
hoffen, daß die Wahl auf ihn fallen werde. Im Uebri⸗ 


gen bemerkt daſſelbe Blatt, daß Bolivar, welchen Ent⸗ 


ſchluß er auch faſſen moͤge, immer großen Anſtoß geben 
wuͤrde, „denn“ (äußert es) „bleibt er in Columbien, 
fo wird man ſagen, daß er es nie verlaſſen wollte, 
und daß Alles nur ein glänzendes Poſſenſpiel war, um 
deſto ſicherer wieder zur Herrſchaft zu gelangen. Be⸗ 
hart er aber bei feinem Entſchluß, zu gehen, fo wird 
man ihm vorwerfen, fein Land zur Zeit der gröͤßeſten 
Gefahr verlaſſeu zu haben.“ 


MW Iten lle n. 
Die Hamburger Doͤrſenhalle berichtet unter dem 
4. September: Briefen aus Berlin zufolge war die 
ſichere Nachricht aus St. Petersburg angekommen, 
daß die dreifarbige franzoͤſiſche Flagge in den ruſſiſchen 
Haͤfen zuzulaſſen verordnet worden. 


F 

In Broſtau, Glogauſchen Kreiſes, brach ein bedeu⸗ 
tendes Feuer aus, wodurch ſechs Bauergehoͤfte und noch 
einige Gärtnerwohnungen ganzlich abbrannten. 


S eee eee 

An dem kleinen Fluſſe Neiva, 8 Werſte von dem 
Gipfel des Ural-Gebirges, findet ſich ein betraͤchtliches 
Lager von Goldſand, welches längs des Fluſſes ſich 
ununterbrochen in einer Länge von 3 Werften und ei⸗ 
ner Breite von 300 Klaftern erſtreckt. Mehr als 
2000 Arbeiter, Männer, Frauen und Kinder, ſind 
gegenwärtig dabei beſchaͤftigt und bieten dem Beſchauer 
ein ſehr belebtes Schauſpiel dar. Einige graben den 
Sand aus, Andere tragen ihn zu den Waͤſchen; ein 
Theil arbeitet an den Maſchinen, ein anderer ſchafft 
den von den Waͤſchen uͤbrigen Sand fort; mit einem 
Wort, uberall herrſcht die größte Thaͤtigkeit, und die 
Arbeiten, die den ganzen Tag dauern, werden mit Eifer 


und unter dem Schalle lauter Geſaͤnge ausgeführt, 


Da die Arbeiter nicht auf Tagelohn arbeiten, jo vers 
dienen ſie e Rubel monatlich, nach ihrer ver 
ſchiedenen Kraft oder Geſchicklichkeit. 

Neiva enthält im Durchſchnitt auf 100 Pud über ein 
Solotnik Gold, er iſt alſo ziemlich metallreich. Das 
gewonnene Gold beläuft ſich auf 2 Pud die Woche, 
eine ſehr bedeutende Quantität, 


. —— 
Bei der Fundamentirung des neuen Negierungsger 
baͤudes in Koln, entdeckten dieſer Tage die mit der Ver⸗ 


Der Sand der 


tiefung des Bodens befchäftigten Arbeiter einen Roͤmi⸗ 


ſchen Feuerheerd, in der Art, wie ſelbige zur Heitzung 
von Wohngebäuden und Bädern uͤblich waren. — Er 
hat die Form eines ungefahr 8 Fuß breiten und 57¼ 
Fuß tiefen, gemauerten, laͤnglichten Vierecks. Sieben 
2 Fuß hohe Saͤulchen, welche aus gebrannten kunden 
Ziegeln geformt ſind, tragen die 2 Fuß im Gevierte 
meſſenden und 2 Zoll dicken Ziegelplatten, welche dem 
Ganzen zur Decke dienen. An jeder Seitenwand be⸗ 
finden ſich 2 Zuglöcher und eins an der Hinterwand. 
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Beilage zu No. 213. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


153˙ Miscellen. 

Ein engl. mediziniſches Journal, the lancet, enthält 
Bemerkungen uͤber die Verderblichkeit der Operation 
des Schleifens von Stahl- und Eiſenwaaren fuͤr die 
menſchliche Geſundheit. Die groͤßten Schleifereien die⸗ 
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ſer Art beſtehen namentlich in Sheffield, wo theils 


auf naſſen, theils auf trockenen Steinen geſchliffen wird. 
— — — der Schleifer beträgt ungefahr 2500, unter 
Steinen ſchleifen, und gewoͤhnlich zwiſchen dem 28ften 
und 32ſten Jahre ihres Alters ſterben. Die Raſir⸗ 
meſſer⸗Schleifer ſchleifen naß und trocken und ſterben 
zwiſchen dem 40 und 45 Jahre. Die Tiſchmeſſer⸗ 
Schleifer haben naſſe Steine, und erreichen ein Alter 
von 40 — 50 Jahren. Gegen das Ende des vergan⸗ 
genen Jahrhunderts fand man, daß die Schleifereien 
ſo zugenommen hatten, daß die vorhandenen Rader 
nicht mehr zureichten. Ihre Zahl zu vermehren, ließ 
ſich nicht wohl thun, und ſo fing man im Jahre 1786 


ſal der Schleifer indeß nichts weniger, als verbeſſert 
wurde, iudem fie jetzt in einem kleinen Zimmer arbei⸗ 
ten mußten, wo 8 — 10 Steine liefen, und zuweilen 
16 Arbeiter zuſammengedraͤngt waren. Die Thuͤren 
und Fenſter wurden faſt immer verſchloſſen gehalten, 
und die Luft konnte den feinen Steinſtaub nicht zer⸗ 
firenen: dazu kam, daß nun die Schleifer meiſtens in 
die Stadt zogen und dadurch weniger maͤßig in ihrer 
Lebensart wurden, als ſie es auf dem Lande geweſen 
waren. Von der Schaͤdlichkeit der Beſchuͤftigung fuͤr 
die Geſundheit kann man ſich einen Begriff machen, 
wenn man hoͤrt, daß, nach den im Jahre 1822 ange⸗ 
Kelten Unterſuchungen unter 2500 Schleifern nicht 
35 waren, die ein Alter von 50 Jahren erreicht, und 
kaum das Doppelte dieſer Zahl, welche 45 Jahr alt 
geworden, und unter mehr als 80 Gabelſchleifern, die 
Knaben ausgenommen, war nicht ein einziger uͤber 36 
lt. Da das Aſthma der Schleifer während der 
Beſchaͤftigung, als ungeilbar befunden worden, fo hat 
man allerhand Erfindungen gemacht, um ihm zuvorzu⸗ 
kommen, ohne daß jedoch eine als bewährt befunden 
worden waͤre. 2 
— — — 

Dem Schweinfurter Poſtillon, welcher das Felleiſen 
in der Nacht vom 27ſten auf den 28. Auguſt von 
Schweinfurt nach Poppenhauſen zu bringen hatte, 
drohte die größte Lebensgefahr. Gaͤnzliche Finſterniß 
wechſelte unaufhoͤrlich. und ſchnell mit dem hellſten 
Wetterlichte; da ward das Pferd auf einmal ſcheu und 
ſtuͤrzte mit Wagen und Poſtillon zwiſchen Maibach 
und Poppenhauſen in einen haushohen fteilen Abhang. 
Hoͤchſtes Staunen muß es aber erregen, daß der Po⸗ 
ſtillon nicht nur unverſehrt blieb, ſondern noch nach 
Poppenhauſen gehen konnte. 


1 u 


Vom 11. September 1830. 


etwa 150 Gabelſchleifer find, die auf trocknen 


ü 5 die Dampfmaſchine zu benutzen, wodurch das Schick, 


Verbindungs Anzelgen. 

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver⸗ 
Bindung zeigen wir hiermit allen Freunden und Du 
kannten ergebenſt an. f 

Koppinitz den 7. September 1830. 

Caroline v. Mletzko, geb. v. Iwonsky. 
Joſeph v. Mletzko. 


Unſere heutige eheliche Verbindung zeigen wir er⸗ 
gebeuſt an. Bankau den 8. September 1830. 2 
a Maria Ziepult, geb. Elter. 
Julius Ziepult. ) 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 5 
Adolph Neumann. 2 7 
Auguſte Neumann, geb. Plaͤtſchke. 

Manze den 9. September 1830. 


Entbin dungs Anzeige. 
Die am Sten d. M. halb 10 Uhr erfolgte glückliche 
Eutbindung feiner lieben Frau von einem gefunden 
Knaben beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
der Paſtor Groß. 
Poſtelwitz den 9. September 1830. 


2.” 
Todes Anzeige. 

Am Sten d. M. endete ein ſanfter Tod das rechts 
ſchaffene und thätige Leben meines theuern Vaters, 
des Herzogl, Hofraths Joſeph Gruner im 52ften 
Jahre ſeines Alters. 3 

Karlsruhe den 9. September 1830. 

5 Anſelma Gruner. 


Am 8. September Morgens um 8 Uhr, verſchied 
ſanft am Lungenſchlage, meine theure Gattin Thereſe 
v. Winning, geb. Hentſchel von Gilgenheimd 
aus dem Haufe. Weidenau. Dieſer, bei meinen ſo 
ſehr vorgeruͤckten Jahren ſchon ſehr bittere Verluſt 
wurde noch durch die Vereitlung der Hoffnung erhoͤhr, 


nach noch einem durchlebten Monate das vierzigſte 


Jahr unſerer Ehe erreicht zu haben. Indem ich allen 
entfernten Verwandten, Freunden und Bekannten dieſe 
Anzeige widme, bitte ich um ſtille Theilnahme. 
Neiſſe den 9. September 180. 
v. Winning, Major von der Armee. 
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“ 


Ja W. G. Korn Buchhandl. iſt zu haben! 
Bretſchneider, Dr. K. G., zweites Sendſchrei⸗ 
ben an einen Staatsmann über die Frage: 
ob evangeliſche Regierungen gegen den Rationalis⸗ 
mus einzuſchreiten haben? gr. 8. Leipzig. br. 12 Sor, 
Matthias, J. A., Leitfaden für einen heuri⸗ 
ſtiſchen Schulunterricht uͤber die allgemeine 
Großenlehre und die gemeine Algebra, die Elemen⸗ 
targeometrie, ebene Trigonometrie und die Apolloni⸗ 
ſchen Kegelſchnitte. Ste Aufl. Mit 7 lithogr. Ta⸗ 
fein. gr. 8. Magdeburg. 1 Rthle. 
Müller, G. L. E., neueſte und leichtfaßliche Anwei⸗ 
fung zur Erzeugung eines ganz fuſelfreien, dem 
franzoͤſiſchen an Geruch und Geſchmack gleichkom⸗ 
menden Branntweines, nebſt einem Barfahren 
zur Darſtellung lig aromatiſcher auslaͤndiſcher Braunt⸗ 


Zum Ge⸗ 


weine und eines reinen Weingeiſtes. 
brauch für Apotheker, Materialiſten, Kaufleute, 
Liqueurfabrikanten, Branntweinbrenner ꝛc. Mit zwei 
Steindrucktafeln. gr. 8. Regensburg: In Umſchlag. 

29 Sgr. 


Seidel, H., allgemeiner Rechenknecht, wor 
zuͤglich fir Einwohner der preußiſchen Monarchie. 
Ein Handbuch für Staats und Juſtizdeamte, Kauf⸗ 
leute, Lieferanten, Negocianten ꝛc. Ir Heſt. gr. 8. 
Lauban. 28 Sgr. 

unpfenbach, F. A., Theorie des Neubaues, det 
Herſtellung und Unterhaltung der Kunſtſtraßen. 
Mit einem Atlas von 12 Kupfertafeln. ge. 8. 
Berlin. Din 


Bekanntmachung. 
In Nro. 204. Pag. 3065. dieſer Zeitung iſt die 
Einladung zur Subſeription 


in Stuttgart unter dem Titel: „die neue Zeit“ mit 
einer Bemerkung ankuͤndiget, nach welcher die Sache 
auf Eroͤffnung einer Collekte hinauslaͤuft. Da eine 
ſolche aber, ohne Höhere Genehmigung, welche ihr 
nicht ertheilt worden, nicht zuläßig iſt, fo wird hier⸗ 
mit, hoͤherem Auftrage zufolge, bekannt gemacht, daß 
die angekuͤndigte ne nicht ſtatt findet. 

Breslau den Iten September 1830. 

Koͤnigliches Polizen⸗Praſidium. 

eg Bekanntmachung. ; 

Auf der Stoberauer Ablage ſollen Mittwoch den 
22ſten September circa 3000 Klaftern diverſes Brenn⸗ 
holz in loco öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
werden hierzu mit de⸗ Bemerkung eingeladen, 5 die 
diesfälligen. Licitations Bedingungen in unſerer Forſt⸗ 
Megiſtratur während der Dienſt⸗ Stunden eingeſehen 
werden können „auch im Termine ſelbſt den Käufern 
vor Anfang der Lieitation nochmals vorgelegt werden 
ſollen. Breslau den ten September 1830. 

f Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainer Forſten u. direkte Steuern, 
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circa 120 K 


auf ein chronologiſches 
Werk enthalten, welches die Fran ckſche Buchhandlung 


— 
— 
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1429 Beka 1 nut m a ch u n 8. 
Es ſoll der Hohbedarf des unterzeichneten Königl. 
Obet-Landes Gerichts für das 830 1831 von 
? E „ 
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20 Klaftern kiefernes Holz an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Zu dieſem Behufe iſt daher ein 
Lieitations⸗Termin auf den 15ten September d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr vor dem Königk. Ober 
Landes⸗Gerichts-Rath Herrn Starke anberaumt, und 
werden die Lieferungsluſtigen hiermit eingeladen, ſich 
in dieſem Termine auf dem Ober-Landes⸗Gerichte eins 
zufinden und ihre Gebote abzugeben auch erforderli⸗ 
chen Falles eine Caution von circa 50 Nthlr. zu leiten. 
Breslau den 31ſten Auguſt 1830. MG 

Koͤnigl. Preuß. Ober ⸗Landes Gericht von 

Schleſien. . 


Subhaſtat ions Patent. 
Das am RNathhaufe No. 2030. des Hy otheken⸗ 
Buche, neue No. 9. belegene Haus, dem Goldarbeiter 
Leweack gehörig, ſoll im Wege der noihwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1880 berraͤgt nach dem Materialien s Werthe 
7004 Nchlr. 22 Sgr. 9 Pf., nach dem Nußzungs⸗Er⸗ 
trage zu 5 pCt. aber 7354 Rthlr. 21 Sgr. 2½ Pf.; 
und der Durchſchnitts⸗Taxwerth 5709 Rthlr. 22 Sgr. 
Die Vietungs⸗Termine ſtehen am 16ten. November 
1830, am 18ten Januar 1831 Vormittags um 11 Uhr 
und der letzte am 17ten März 1831 Nach mit⸗ 
tags um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Nathe 
Blumenthal im Parteien- Zimmer No. 1. des Kö⸗ 
niglichen Stadt, Gerichts an. Zahlungs und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erkläͤzen und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Tare 
kaun beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau, den 26ſten Auguſt 1830. 

f Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht. 


Edietal „Eitat ie n. 
Nachdem auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 


Johann Biſchoff in Sadewitz, über den Nachlaß 


des Verſtordenen der erbſchaftliche Liguidatieus Prozeß, 

eröffnet worden, ſo werden ſämmtliche Gläußiger deſ⸗ 
ſelben hierdurch aufgefordert, binnen drei Monaten 

laͤngſtens aber in dem auf den 26ſten Rovembet 

Vormittags 10 Ude auf hieſigem Rachhauſe an⸗ 

ſtehenden Termine ihre Anſpruͤche anzumelden und 

nachzuweiſen, widrigenfalls ſie aller ihrer etwanigen 

Vorrechte am dieſen Nachlaß werden verluſtig erkſert 

und mit ihren Forderungen nur an dasſenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger ven 

der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwie⸗ 
fen werden. Oels den 17ten July 1830. 

Das Herzogliche Stadt Gericht. 


* 


Den 


a 


Ediftal» Borladung. 

Meder den Nachlaß des am 9. April d. J. zu Neu⸗Weiſtritz 
verſtorbenen Bauers Joſeph Kolbe iſt am heutigen Tage 
der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet. worden. 
2 Termin zur Anmeldung aller Auſpruͤche an die 
Nachlaß ⸗Maſſe iſt auf den 28. October c. Bor 
mittags 10 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe anbe⸗ 
raumt, Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner, etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinin Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
det Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, vewieſen werden. 

Habelſchwerdt, den 15ten July 1830. 

6 Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. 


Subhaſt atio n. 


Die ehemals Illner jetzt Franz Hertzi g ſche Gärt; a 
nerſtelle No. 1. zu Kaltenbrunn im Schweidnitzer 


Kreiſe, welche nach Ausweis der hier und im Gerichte, 
Kretſcham zu Kaltenbrunn aushaͤngenden und in unſe⸗ 
rer Kanzley hieſelbſt zu jeder ſchicklichen Zeit einzufe, 
henden Taxe dorfgetichtlich auf 685 Rehlr. abgeſchaͤtzt 
worden, ſoll anderweitig im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. Es iſt 
hierzu ein einziger peremtoriſcher Bietungs Termin auf 
den 20ſten November 1830 Nachmittags um 
2 Uhr in unſerer Kanzley hieſelbſt angeſetzt, zu wel: 
chem zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen werden, um 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen und ihr 
Gebot abzugeben, wo alsdann der Meiſtbietende den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, wenn von den Jutereſ⸗ 


ſeuten ein geſetzlich zuläſſiger Widerſpruch nicht erklärt _ 
wirt. ae Ele une 150, RT 


and, und Stadtgericht. 
1 
d. M. Vor und Nachmit⸗ 


Koͤnigl. Preuß. 


ni an 
Den 13ten und 14ten 


tags wird in dem Hauſe No. 9. auf der Nieolaiſtraße 


mit Verſteigerung der zum Tiſchler Schutz eſchen Nach- 
laſſe gehörigen, ee Holzer, beſtehend in 
Bohlen, Brettern. Fournieren und Abſchnitten ꝛc. an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
fortgefahren werden. Breslau den 10. Septbr. 1830. 
Auctions Commiſſ. Mannig, 

im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 

Auctions, Anzeige. 

20ſten September c. früh 9 Uhr werden zehn 
ausrangirte Koͤuigliche Dieuſtpferde des Aten Huſaren⸗ 
Regiments, bei der Hauptwache in Ohlau gegen gleich 
baate Bezahlung in Courant öffeuclich an den Meift: 
Ea 
mn: von Zeuner, 

is erft und Regiments-Commandeur. 

Wegen zu verkaufen 
Eine e Batarde für 250 Rthlr. 
und eiae dergleichen gebrauchte für 150 Rıhir., 
Junkernstrasse No. 24 ? N 


— 


b Contadswaldau, den ten 
er ar . c 


Auction von Posamentier- Stühlen 
Aud Spinnmaschinen. 5 
Auf den osten und 2ısten September 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 
um 2 Uhr werde ich am Naschmarkte in 
No. 54. im Hofe, im aten Stock verschie- 
dene Posamentier-Stühle und Spinnmaschi- 
nen nebst einer französischen Maschine 
zu Schnuren drehen, ein Schnur- Drehrad 
und Kantillen-Räder, nebst mehreren in 
dieses Fach einschlagende Utensilien, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich versteigern: 
Breslau den 7. September 1850. 
0. Pfeiffer, Auctions-Commiss. . 
Große Porzellan- Auction, 
Auf den 13ten September und folgende Tage, 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
an, werde ich auf der Albrechts Straße, in meinem 
Haufe No. 22. im Iften Stock, ein bedeutendes 


Laager von Porzellan, beſtehend in: bunten und 


weißen Taſſen, Coffee-, Thee- und Sahn⸗Kannen, 
Teller, Schüſſeln, Saucieren, Waſchbecken, 
Pfeifen⸗Koͤpfen ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigern. — 
Breslau den 7ten September 1830. 
N Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſarius. 
Bücher versteigerung. 
Zu meiner im Herbst vor sich gehenden 
47sten Bücherversteigerung, werden bis 
zum 2osten d. M. noch Beiträge ange: 
nommen. Pfeiffer, Auctiens-Commiss. 
Verpachtungs Anzeige. : 
Die ehemalige Schloß Arrende in Brieg, wozu cilf 
wangskretſchmer theils mit Bier, theils mit Brannt⸗ 
wein und Bier gehören, iſt vom 1. October c. ab, auf 
Sechs Jahre zu verpachten, wozu ein Termin zum 
22ſten September c. in hieſiger Schkoß⸗Arrende am 
ſteht. Die Pachtbedingungen ſind vom 13ten d. M. 
an zu jeder Zeit beim Dr. Med. Fuchs einzuſehen. 
Auch ſoll der Zuſchlag, wenn das Gedot annehmlich 
befunden wird, ſogleich erfolgen und dann auf kein 
e geachtet werden. Cautionsfähige Pacht. 
ige werden hierzu ergebenſt eingeladen. ; 
Brieg den Sten September 1830. 
Im Namen der Acgairenten. 


Dr. Fuchs. Tietze. Graumann. Kache 


gi Einen nach neuerer Art gefertigten Branntweintopf 
mit meſſingenem Hahn, 3¼ö ſchleſiſche Ceutner ſchwer, 


welche 276 Berliner Auart faßt, Hr billig zu verkau⸗ 
fen. Anfrage und Adreß⸗Buͤregu im alten Nathhauſe. 


u ee. 41 

um bei zunehmender Kraͤnklichkeit mehr Ruhe zu 
genteßen, bin ich geſonnen, mein laͤndliche Beſitzung 
Meudecke ganz nahe bei Nimptſch gelegen, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
konnen ſich daher bei mir, jedoch ohne Einmiſchung 
eines Dritten melden, um die naͤhern Kaufsbedingun⸗ 
gen zu vernehmen. 

Neudecke bei Nimptſch den ten Auguſt 1830. 

Verw. Gräfin Pfeil, geb. Freyin v. Goldenberg. 


Verkaufs Anzeige 
Meine am Oder Thor, Salzgaſſe No. 5. gelegene, 
unter gewohnlicher Benennung 

„zur Haackeſchen Bade⸗Anſtalt“ 5 
viel gekannte Beſitzung, beabſichtige ich zu verkaufen, 
und erſuche die reſpectiven Kaufluſtigen, zur Abgabe 
der Gebote, ſich den 20ſten dieſes Monats in der 
Sehauſung des Herrn Juſtizrath Wirth, Nicolai⸗ 
Straße Nro. 7. zu melden, und wenn irgend ange⸗ 
nehme Gebote abgegeben werden, wird mit dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden ſofort der Kauf⸗Contraet errichtet. 
Die Vermeſſung und eine vollſtaͤndige Beſchreibung 
der Beſitzung iſt in der Schreib⸗Stube des Hru. Ju⸗ 
ſtiz Rath Wirth einzuſehen, auch die Beſizung ſelbſt, 
vor dem Termin, an Ort und Stelle in Augenſchein 

zu nehmen. Breslau den Sten September 1830. 

a Der Kaufmann Haacke.“ 


Zlegel Verkauf. 

Zu Riemberg ohnweit Auras, ſtehen Mauer: Dach⸗ 
und Brunnen-Ziegeln und von letzten beiden Sorten 
auch eine bedeutende Quantität auf dem hiefigem Pads 
Hofe vor dem Micolai⸗Thore zum Verkauf. Kaufluſtige 
haben ſich in Riemberg bei dem daſigen Foͤrſter, hier⸗ 
ſelbſt aber in der Olearius'ſchen Apotheke auf dem 
Naſchmarkt und bei dem Stoßmeſſer⸗Meiſter in der 
Kohlenſtraße No. 5. zu melden. 

Breslau, den 10ten September 1840. 


Hausverkauf in Drieg. 
Wegen dem plotzlich erfolgten Tod meiner ſeeligen 
Frau bin ich geſonnen, mein No. 298 auf der Moll⸗ 
witzer-Gaſſe nahe am Markte brauberechtigtes 3 Stock 
hohes maſſives Eckhaus, mit einer volltändig gut eins 
gerichteten Seifenſiederei und 9 Stuben, aus freier 
Hand zu verkaufen. Auch können bedeutende Vorraͤthe 
von Aſche, Talg, Lichte, Seife ıc. ſogleich mit über: 
nommen werden. Die billigen Bedingungen ſind beim 
Coffetier A. Koch in Marienau und bei mir jederzeit 

zu erfragen oder durch poſtfreie Briefe zu beftellen. 
Samuel Hahn, Seifenfieder» Meifter. 


Wagen Verkauf. f 
Einige gebrauchte Wagen nebſt einer offenen Droſchke 
mit Schwanenholz und eiſernen Achſen, nicht mehr 
modern doch brauchbar, ſtehen zu billigen Preiſen zum 
Verkauf Nivolai Straße No. 57. 


— 
— 


b 2 
Als Haupt- Agenten der Vaterländiſchen Feuer Ver, 
ſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld für Schleſien, find 
wir ſtets bereit Anträge auf Gebäude, Waarenläger, 
ländliche Beſtaͤnde jeder Art, wie auch Vieh Corpora 
entgegen zu nehmen. Zugleich zeigen wir an: daß 
uns gegenwärtig als Huͤlfs Agenten 
die Herrn Gebrüder Alberti in Waldenburg, 
der Herr Kreis⸗Secretair Eſterlin in Grottkau, 
— Herr C. W. Müller in Oels, 
8 L. Schwurtſchena in Ratibor, 
— Herr E. F. M. Weyrauch in Schoͤmberg, 
— Herr W. G. Loͤhnts in Neiſſe, N 
unterſtuͤtzen, bei denen ebenfalls wie bei uns Anträge zu 
formiren find, - ; 
Breslau den 31. Auguſt 1830. > 
E. Schreiber Sohne, 
Albrechtsſtraße No. 15. 
i 25 
Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau if erſchienen; 
Wozu uns der gegenwärtige Zuſtand der 
Kirche auffordere? 


Rt t 
9 über 9 


Evangel. Luc XIX. 41 — 48. 

am 10ten Sonntage nach Trinitatis in der 

Armenhaus⸗Kirche zu Breslau gehalten 
von 

Karl Adolph Suckow, 

der Theologie Licentiaren und Privatdocen⸗ 
ten an der Breslauer Univerſität. 

8vo Geheftet. Preis 3 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen und 
in allen guten Buchhandlungen, in Breslau bei W. G. 
Korn, Max & Comp., Leuckart, in Liegnitz bei 
Kuhlm ey, in Bunzlau bei Appun, in Neiſſe bei 
Hennings zu haben: b 

Die Rechte und Pflichten der unehelichen 

Kinder und ihrer Eltern. Von einem prak⸗ 
tiſchen Juriſten. 8. geh. 5 Sgr. 

Dieſe kleine Schrift enthält eine forgfältige und um: 
faſſende Zuſammenſtellung aller in den Preuß. Staa⸗ 
ten vorhandenen Geſetze und Beſtimmungen über un⸗ 
ehelichen Beiſchlaf, Rechte der Geſchwäch, 
ten, Entbindungskoſten, Alimentation c., 
fo wie alle andere Straf- und Polizeigeſetze über den 
auf dem Titel genannten nſtand, und jeder Laie 
kann durch dieſelbe feine Verpflichtungen wie feine Ge 
rechtſame vollftändig kennen lernen. an 


— 223 — 


un Pu an alle Schleſier 
Unter 


zeichnu 


auf den für das Jahr 1851 erſcheinenden Volkskalender: 
„ NET 
ein ſchaͤtzbares Volksbuch, das die ihm von je geſchenkte freundliche Aufnahme durch 
Neichhaltigkeit ſeines Inhalts und aͤchte Gemeinnützigkeit gerechtfertigt hat. 


Untengenannte Buchhandlung liefert: 
* ein geheftetes, mit 
8 — — * Lu und 

> Die ausfübrliche Inhaltsanzeige, welche unentg 
zeugung gewaͤhren, 


We — s 
fdlich 55 
daß fuͤr die Vollkommenheit eines Volkskalenders von keiner Seite mehr geſchah, als 


Veen waage Erchpler für 12 Sp: 


ſchoſſenes — 11 Sgr. 
10 Sgr. 


olgt wird, duͤrfte Jedem die ſicherſte Ueber⸗ 


von dem Verleger des „W. anderes.” — Briefe und Gelder muͤſſen poſtfrei erbeten werden und der 


Beſtellung beigefügt ſeũ rn. 441 BR 
Johann Friedrich Korn des Aelteren 
Buchhandlung, (am gr. Ringe No. 24, N neben dem Koͤnigl. Haupt / Steuer / Amte.) 


—— ö 
Die Muſikalien⸗ Handlung 
ern & Ani 
er C. Kennt 7 
erlaubt ſich den Freunden der Muſtk ihr wohlaſſortir⸗ 
tes MufitaliensPager, das zu den vollſtändigſten 
Deutſchlands gehört, zu empfehlen, und das noch 
poſttäglich mit dem Neueſten und Gediegenſten ver: 
größert wird, und ſoll gewiß ein Jeder, der ihr die 
Ehre erzeigt, mit ihr in A zu treten, auf 
das prompteſte und billigſte bedient werden. Cata⸗ 
loge, Sub ſeriptions, und Pränumerations“ 
Anzeigen, ſo wie Ueberſichten der neueſten 


Erſcheinungen werden gratis ausgegeben. 
Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß 


alle von auswärtigen und hieſigen Hands 
lungen angekündigte Muſlkalien auch bei 


ihr zu haben find, und alle Bedingungen, 


die von hieſigen Handlungen aufgeſtellt 
werden, auch ſie zu erfüllen im Stande iſt. 
r ——̃ — — —— x— ——— > 


Die Muſikalien⸗ Leih ⸗Anſtalt 
o nn N 
F. E. C. Leuckart, 
in Breslau (am Ringe Nro. 520% ed fortwährend 
mit dem Velten und Neueſten der muſkkaliſchen Lite, 
ratut vermehrt. Die neu aufgeſtellten und ede 
ermäßigten Bedingungen find fo liberal als nut Mög: 
uch adgefaßt und dem Zwecke, das Inſtitut recht ges 
meinnuͤtzig zu machen, gewi entſprech end 
Jede nähere Auskunft wird dafelbſt mit Vergnügen 
ertheilt, und erlaubt ſie ſich noch insbeſondere 
datauf aufmerkſam zu machen, daß, wer mit ſechs 
Rthlr. pränumer aud halbjährig abonnirt, 
im Laufe dieſes halben Jahres fur fünf 


Kehle. Muſikalien nach eigener Wahl als 
Eigenthum erhält. 5 

Fuͤr Auswaͤrtige find außerdem noch eigene beſonders 
vortheilhafte Bedingungen feſtgeſtellt. 

Leſebibliothek⸗ Anzeige 

Meine Leſebibliothek empfehle ich dem auswaͤrtigen 
geehrten Publikum bei den herannahenden langen Win⸗ 
terabenden zur gefälligen Benutzung. Ich verleihe un⸗ 
ter billigen Bedingungen 50 bis 200 Buͤcher. Das 


ſo eben fertig gewordene 8200 Nummern ſtarke Ver⸗ 


zeichniß iſt fuͤr 10 Sgr. zu haben. Man findet darin 
5000 vom Jahre 1821 bis 1830 neu angeſchaffte 
Buͤcher. Die jahrlich erſcheinenden Fortſetzungen des 
Katalogs werden auch beweiſen, wie ich ſtets das neue 


Werthvolle ankaufen werde. 


Brieg den Iten September 1830. 
. Carl Schwartz, Buchhändler. 
j Termins Kalender auf das Jahr 1831 
15 von Trowitzſch et Sohn, 
in gepreßten Lederdecken, mit Papier durchſchoſſen und 
Goldſchnitt à 1 Rthlr., ſo wie auch ohne Goldſchnitt 


mit gepreßtem Leder à 25 Sgr., ſind ſowohl bei allen 


Buchbindern als auch bei mir zu hagen. 
e ei; 8. Bruck, 
DVBauauchbinder und Kalender » Factor. 


die Br Dar ben 15 Wischen 
en Damenko 5 1 
kn ie Taſchen 


eutel, erhielten wir ſo eben direct von Paris, 


und konnen ſolche hinſichtlich ihrer außerordentliche 
Schönheit und Wohlfeilheit ganz beſonders empfehlen. 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 


45 In Fi Fan 
ZI zZ; — 
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Im gegenwärtigen Markte empfehlen wir nachſtebende, fit Sohren balebte, lichte und wohlriechende 
Rauchtabake zur gefälligen Beachtung ergebenſt. 
Ziangleich erlauben wir uns zu bemerken: daß wir nach Verhältniß der Abnahme den in unſerer Fabrik 
feſtgeſetzten Rabatt geben — mit welchem jeder reſpeetive Käufer gewiß zufrieden geſtellt ſeyn wird. Außer 
einer großen Auswahl verſchiedener Sorten — benennen wir blos Bnachſtehende, 
als: nah 


Llorida-Canaster das e 16 Sgr. II St. Thomas-Canaster das Pfund 10 Sgr. 


Cigarren-Canastern — 12 Sgr. [[ Krug und Hertzog — — 8 Sgr. 
Rester-Canaster— 5 12 Sgr. I Bahia-Canaster — — 6 Sgr. 
Canaster No. 1. — — 12 Sgr. Vierradener Cänasier — — 31 8gr. 
Holländ. Binden = 10 u lalb- Canaster — — 3 8gr. 


rei Sorten K nigs⸗ Can maäſter, 4 ans 
Köoͤnigs⸗Canaſter in Ban) Pa 9 Sgr., in rothem 6 und in blauem 4 Sgr. das Pfund. 
Ueber dieſen KoͤnigsCanaſter, welchen der Herr Geheime Medizinal⸗Rath Dr. Hermbſtaͤdt, die Güte 
hatte chemiſch zu l F wir nachſtehende Beſcheinigunn g 
’ A t f: E ſt a ben ı u f 
fuͤr Die Karen Tobe, Fele, Krug und Hertzog ir Br re s a u 
über ihren Rauch- Tabak BE 
BEE EC 0 a Can a ſt r eee 
Den Herren Krug und. gende , in Breslau, bezeuge 1 hierdurch: daß der unter dem Prädteat 
„Königs Cauaſter“ von ihnen fabrizirte Rauchtabak von mir unter ſucht worden iſt, als Meſultat dieſer Unter: 
ſuchung nichts der Geſündhelt Rachtheilges 5 auch beim Nauchen deſfelben ſich durch Leichtigkeit 
und milden Geſchmack ſo wie durch einen einen angenehmen Geruch auszeichnet und aus dem 
a Shoe Ken en zu warden ge ee * 957 7. 6 1 1830. 
7 Val Ah 
j 1 ara us Medizinal 15 b ran und at hrerer Orden. 
Ferner empft blen u unfer bedeutende h vorzuͤglichſten Schnupf⸗ 
Tabake eigener Fabrik, der Güte, ur —— zu aͤußerſt billigen Preiſen. — 
— alle guten Sorten welche die Ausländer darſtellen. 
ea den 10ten September 1830. e 
290 1 71% ee gr 25 — 75 5 


25 J en IWA N e und er 609, ER 


— 


I 


e N a 
Wiener Schnürmieder zu den Preiſen von 1 Rthlr. In gr n e neue amen⸗ 
25 Sgr. bis 6 Rthle., ſiud immer vorräthig zu haben, RPF 8 9 75 Brief und Miniſter⸗Taſchen, 
fo wie auch von allen Arten für Kinder, bei 7 u ga bad; und Zigarren Etuis, und 
n B a mberg er r 50 4 ue 50 0 10 2 als Einzeln 
neben 55 Herrn Brach! 10 0 el, u aller e K, aufen a; 
in No. 23. auf der Riemerzeiſlf e. 
Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 5 a e 15 enz . > 


F. Nowack in, Breslau, e von vorzüglicher «Kraft und Guͤte, das Flaͤſchchen für 
am Ringe und Kraͤnzelmarkt Ecke No 32. zwei preußiſche Quart Wein berechnet, erhielt in Coms 
empfehlt ſich mit einer Auswahl der modernſten Meubles miſſton und offerirt dieselbe ye. Stuck a 3 Sgr., bei 


von verſchiedenen Holzarten, gut und dauerhaft gear- Parthien billiger +4) 
beitet, zu ſehr foliden Preiſen. 5 F. krankt, Schweidnitzer Straße No. 30. 


— 3215 — 


prallen T pbaßt aus Asten. 
der größte welcher ſich jetzt in Europa befindet, 
iſt taͤglich von 9. bis 12 Vormittags und von 2 bis 
1 Uhr Nachmittags zu ſehen, beim chene A 
in der neu erbauten Bude. 
SGarnie r, Eigenthümer a 
Tabak ⸗ Offerte. 3 
1% gegenwärtigem Markte empfehle ich den 
Herren Fremden nachſtehende Rauchtabak Sorten, 
deren wirkliche Gute und keichtigkeit ſchen er 
allgemein anerkannt worden. 


Cadix⸗Canaſter a 8 Sgr. 
Melange⸗Canaſter à 6 Ser. bei 5 Pf. 
Korb⸗Canaſter No. 7. 4 6 Sgr. mit Rabatt, 


Vierradner Canaſter à 4 Sgr. 
fo wie einen ächten holländ. Neſſing Schnüpftabet, 
von trefflichem gott, fo daß ich die Kenner Band 
mit Na darauf e 5 darf. 
le, 


in der goldnen Krone, Nang und 8 


Straßen⸗Ecke. 


et 
Achte kleine Schwarzwalder 
and⸗ Uhren 
welche Viertelſtunden ſchlagen, Stunden ſchlagen 
und Wecken, blos Wecken oder Stundenſchlagen 
oder gar nicht wecken und nur die Stunden an⸗ 
zeigen, erhielten ſo eben in größter en und 
verkaufen ſolche ſehr wohlfeil. £ 
Hübner er. er Sehe, 
am Ring No. 43 das 2te da son der 
nn 
Reue © eltändifde RR pr. "Sri 2% Sgr. 
In Yo % und 4%, Tonnen ſehr billig; 
feinſte Hauſenblaſe in Blättern; 8 


Seufmehl in Bla 25 r 
Glas 10 Sgr. e Ba 


Weinpftopfen pr. Mille 2½ Kthlr., 100 Aa. 


8 Sgr., offerirt 


B. 


Jdkfel, 
Ring und Sämichkhriden.Ede No. 42. 


Se  unterEndes.foch &ifd e irma foftgeſett wird. 


ERBEN HECKE HS HEN 
Handlungs: Anzeige. 2 
Meinen in⸗ und auswärtigen: geachteten Ab⸗ 
nehmern und Geſchoͤfts⸗Freunden, beehre ich mich 
S hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen; wie die bis⸗ 
her unter der Firma, Salinger Manns 
heimer & Pineus Mannheimer, beſtan⸗ 
dene Mode ⸗Schnitt⸗Waaren und Tuch⸗ 
Handlung durch guͤtliche Auseinanderſetzung am 
＋ iſten September a. c. ihre Endſchaft erreicht 
& bat, und von mir in dem naͤmlichen Lokale, 


Zugleich empfehle ich meine 

Made: Schnitt Waaken Handlung, 4 

die ich eg die Btaunſchweiger und Fran 8 

＋ furter a. M. Meſſe, mit den feinſten, allerneue⸗ £ 

ſten und RN ſeidenen, wollenen, baum⸗ 
wollnen gen, Thibet⸗Tüchern, Long 
Shwals Etoff Orleans zu Herbſtbekleidun⸗ 
gen für Dames. Engliſche und franzöſiſche abge 
paſte Teppiche und Teppich ⸗Zeuge in den ge) 
ſchmackvollſten Deſſeins vermehrt habe, deren * 
Guͤte und niedere Preiſe ſich ganz beſonders aus⸗ 
zeichnen. 

So war ich auch bedacht, mein ohnedies reich⸗ 


haltiges 
Tuch Lager 13 
durch Beziehung aus den te Fabriken 
des Inn und Auslandes, ſowohl mit Dames⸗ 
Tuchen in allen Qualitäten . modernſten 
Farben, als auch eines ſchoͤnen Sortiments für 
Herren eimukaufen, und mindeſten Preiſe zu 
geben. 2 
Zur geneigten Abnahme empfiehlt ſich ergebenſt, 
unter Zuſicherung der reelſten Bedienung 
Salinger Mannheimer, 
am Ringe No. 1. Nicolaiſtraßen⸗Ecke. 
S 


Im 8 Markt empfehlen. wir das 
Lager der 
Ermelerfihen Rauch⸗ und Schnupftabacke 
wovon Sorten und Preiſe bekannt ſind, und be⸗ 
merken, daß wir bei Abnahme von mindeſtens 
10 Pfund den hö chſtmoͤglichſten Rabatt ger 
währen fünnen. Nächſtdem empfehlen wir auch 

Bremer Cigarren in à und yo Kiſichen ; 


und ſachſiſche Poſtpapiere in + und 4 Ries 
zu geneigter Beachtung. 
Fr. Schummel & Hinkel, 


al 2 No. 6. 
e. 
Meue Holländiſche 5 a 21 — Sorten 8 
ſowohl in Stel und 16tel Tonnen find zu haben auf 
det Reuſchen⸗Straße in Mo. 56. an der Ohlbruͤcke bei der 
Verwittw. Koſchwitz, 


2 


Se- r- We- E- 2227 
An e i 
Indem ich einem 2 Publiko, 
die bereits unterm 19ten July angekuͤndigte Ver⸗ 
legung meines HandlungsLocales vom Parade⸗ 
Platz No. 11. in das sub No. 52. zwiſchen 
der Stockgaſſe und der Leuckartſchen 
Buch und Muſikalien⸗ Handlung be 
findliche Gewoͤlbe, zum bevorſtehenden Mi⸗ 
chaelis⸗Markt nochmals in Erinnerung bringe, 
verfehle ich nicht fuͤr dieſelben mein 
wohl aſſortirtes Mode⸗Schnitt⸗ 
Waaren⸗Lager 
unter Zuſicherung der reellſten Bedienung, gang 
ergebenſt zu geneigter Beachtung zu empfehlen. 
Breslau den 11ten September 1830. 


Simon C ohn. 


Penſions ah Ten eE 

Eine hieſige Familie wuͤnſcht zwei oder drei Kuoben 
von auswärtigen Eltern unter billigen Bedingungen in 
Penſion zu nehmen. Das Naͤhere iſt zu erfragen 
Reuſche⸗Straße Nro. 15. 

Reife: Selegendrit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 12ten 
und 14ten, fo wie auch nach Wien den 20ſten, iſt 

zu erfragen im fliegenden Roß No. 26. auf der Reu⸗ 
ſchenſraße. a 


Li ns a — — ——— BERTERE EE 
Zu miethen werden verlangt Term. Michaeli 5 bis 
6 Stuben und Zubehoͤr nebſt Stallung und Wagen⸗ 
platz à 200 — 250 Rthlr., mehrere a 100 — 150 Reh. 
und einige kleinere Quartiere. Zum Iſten Nopember 
2 heitzbare Stuben und Bedientengelaß nebſt Stal⸗ 
lung auf 2 Pferde, wo moͤglich zwiſchen dem Schweid⸗ 
nitzerthor und der Albrechtsſtraße gelegen. — e 
und Adreß! Buͤreau im alten Nathbauſe. 
8 u DP 
und bald zu beziehen ſind einige Stuben mit und ohne 
Meubles eine Stiege hoch vorn heraus am Ringe nud 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. und EHE im rs 
Magazin zu erfahren. 
Ver miet hung 
Fur nächſttommende Mi bar find, auf dem Hintee⸗ 
dom Scheitniger Strafe N 31. Wohnungen zu 
vermiethen. 
du vermtietben ſind Termin 
Rathhauſe 2te Et. 
250 Rthlr.; an der Promenade 1ſte Etage 4 Stuben 
Kuͤche und Zubehoͤr 172 Rthlr.; Frdr.⸗Wilh.⸗Str. 
ifte Etage 3 Stuben 1 Kab. und Zubehör 75 Rthlr.; 
dergl. 1te Etage 1 Stube 1 Kabinet und Küche 
40 Rthle.; Räuſcheſtr 2te Etage 4 Stuben 1 Kab. 


Dieſe Zeitung enicheint (mit Ausnahme 


ichaely a 


100 Rthlr.; 
und Kuͤche 1 


4 Stuben 


1 e von Pangel; Hr. Beutner, lab 


7 Stuben Kuͤche und Saber 09 


der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage e der Wübelm Gottlieb‘ 


und Küche D en 4 Stuben 
1 Kab., Entree, Er a 120 Kthlr.; 


Bluͤcherplatz ſte Et. 
Ohle. 
Nthlr. 


1 Kab. und Kuͤche 
par terre 4 Stuben 2 Kab. 
He Et. 3 Sthben 1 Kab. 
Nthlr.; ‚te Et. 3 Studen 1 Kab. 
und Kuͤche 130 „3 te Et. 2 Stuben 2 Kab. 
Küche und Zübehoͤr 84 Regie; Taſchenſtr. par terre 
che und Zubehoͤr 110 Nihil; ifte Et. 
4 Stuben und Kuͤche 120. Rthlr.; 2te Et. 3 Stuben 
Kuͤche und Zubehoͤr 80 Rthlr.; Carlsſtraße te Et. 
7 Stuben 1 Kab. „Küche und Zubehir nebſt Stallung 
und Wagenplatz 230 Nthle.; Catharinenſtr. 2te Et. 
3 Stuben, Entree, Küche und Zubehoͤr 90 Rthlr.; 

gte Et. 3 Stuben Kab. "Küche und Zubehös 
84 Rehlr.; ; Mathiasſtr. Iſte Et. 7 Stuben, Kuͤche 
und Zubehoͤr 160 Rehlr.; 2te Et. 2 Stuben 1 Kab. 
Küche und Zubehör, 60 Rthlr.; Schmiedebr. ſte Et. 
2 Stuben Küche, und h 5 N lr.; Neue 


und Kuͤche 2 


Gaſfe 2 Stuben 1 Kabinet Re: e 60 Rthle.; 
Junkernſtr. te Et. 2 Stuben 1 Kab, u. Küche 60 Kehle, 
Verſchiedene andere ae Hand⸗ 


lungs- Gelegenheiten (hier und in Provinzial⸗ 
Städten) Keller, Remiſen, ingleichen meublirte 


Zimmer (worunter eins am Ringe Nro. 1 iſt) weifet 


ſtets nach ni Ag und. Ad reß⸗ Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 


b im m e n e rem de. 
en z 2 100 Hr. v. Frankenberg, von Boris’ 
wi; ſchki, v den Domanze; Hr. v Proſch, von 
1 dorff; er Sommer, Brand, „ don Sternberg; Hert 
Kaufmann, von Frankfurt 4. O.; Hr. Beckwann, 
Shan pile von Berlin. Im Rauten kranz: 7 — 
nN eg: 
n der 8 . v insfen, 
Part iwer, aus Kurland: iarini, Profeſſor, Herr 
er awski — Ser. Zeltt/ Saufen faͤmmtl. von Warſchau; 


1 Oli . . 0 0 * 


gol 
b. Koscieldfi, von Ko dnen Zepter: 
Hr. v. Veet ihn. 3 von 1 Hr Mel; 
mann, Sberamtmann, von Polkwitz; Hr. Riß ner, Gulsdefe, 
von ern: 1 Loos, Kapitain, von Mittel» Stradam, 
n 2 goldnen Löwen: Sr. Pollack, Hr, Blanski, 
Sci leute son Brieg; Hr, Hahns, Apotheker, von Ohr 
lau. 585 N — 158 b. N 5. 

r. Radziminski, Gntsbeſ ia. 

weißen ET v. Euren „ 0 1 Wonnmit; Hr. 
Schreiber, Kaufmann, von Stettin; Hr Dinckloyn, Stau⸗ 
meiſter, N — ‚te weisen Storch: Hr. 


Cboryn; 5 


onkuͤnſtler, von 4 55 — N der großen Stu⸗ 

bei or, De ip „Sind 8 olg. Wartenberg; Hr. 
e 295 Bernſtdt. — In ber 

7186 rone: Hr. Gerbig, Paſtor, von e 


7 5 . Löwen: 27 n Gutspäch⸗ 


ter, a. Kaiſer: Hert 

v. 7 1 5 1 au ud. — Iz Pribat⸗ 
Lol, Frebiger von Poin⸗ Wattenberg; 

Be. 0 12 von Rofen, beide Hummerei No. 3. Hr. 


Pfeil, Hr. — v. Woljrath, beide von Eügurh 
— Teſchenfkaße No 7u 


lan Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern A baben. 


Redakteur: 


fel I. Kuniſch. 


